ö Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 

norſchrift 25 Pf. Im Reklamekeil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle J 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 7 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. ö 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonne und Feierkage. — Bezugspreis bei den⸗ > 
kafſerk. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebüßr; 3 
für Thorn Stadt und Borftänte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab ⸗ 8 
1 h gehalt, nterteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht nierlelſährlich 3,50 Mk, „ 444% 
; manatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belogblatt) 10 Pfg. ; & 
ö — | —— (Cho 
Shrifttierrung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſiraße Nr. 4. 0 ST 


f Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung f. V.: Ernſl Heeger in Thorn. 
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| | Chort, Sonnabend den 22. Juni 1018. 


Die Kämpfe im Weſten. | 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: i i 
Berlin, 20. Juni, abends. 
Nördlich von Albert, ſüdweſtlich von Nayon und 
nordweſtlich non Chateau⸗Thierry find feindliche 
‚Zeilangriffe unter ſchweren Verluſten geſcheitert. 


„Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht nom 
18. Juni nachmittags lautet: Um 6 Uhr abends er- 
öffneten die Deutſchen heftige Artillerievorbereitung 
auf der ganzen Front von Reims in der Gegend 
weſtlich Vrigny bis öſtlich Pompelle. Am 9 Uhr 
machte die feindliche Infanterie einen Angriff auf 


Die franzöſiſchen Stellungen zwiſchen dieſen beiden, 


Punkten. e franzöſiſchen Truppen leiſteten dem 


Stnß der Deutſchen, welche durch das Feuer der 


franzöſiſchen Gegen vorbereitung ſtark gelitten 
hatten, erfolgreich Widerſtand. An der Peripherie 
von Reims ſpielten ſich heftige Kämpfe ab, in deren 
Verlauf der Feind ſchwere Verluſte erlitt und über⸗ 
all abgewieſen wurde. Sſtlich von Reims endete 
der Kampf in gleicher Meile zum Vorteil der ren: 
zofen. Es war den Deutſchen gelungen, in den Wald 
»nordöſtlich von Sillern einzudringen; ſie wurden 
aber durch franzöſiſche Gegenangriffe wieder hinaus⸗ 
geworfen, und es wurden in der Gegend von Reims 
Gefangene gemacht, welche erklärten, daß die Stadt 
Durch drei Diviſionen in der Nacht um jeden Preis 
genammen werden ſollte. 

Frenzöſiſcher Bericht vom 19. Juni abends: 
Kein wichtiges Ereignis zu melden. 
e Engliſcher Bericht. ; 
Jim engliſchen Heeresbericht vom 19. Juni mor⸗ 
gens Heiß, es: Die feindliche Artillerie War geſtern 
Abend im Tale der Ancre in der Gegend von Meri- 
court und während der Nacht bei Merris tätig. 

Engliſcher Bericht voom 19. Juni abends: Die 
feindliche Artillerie war heute reger im Abſchnitt 


bon Albert und in der Nähe von Lhocere und am 


Dickebuſch⸗See. a 
Dreei Monate deutſcher Offenſive. 
Am 12. Sun find drei Monate deutſcher Offen: 
"fine im Weſten vergangen. In dieſer Zeit haben 
ſowohl die engliſchen wie franzöſiſchen Heere die 
ſchwerſten all ihrer Niederlagen erlitten, die Ini⸗ 
tiative verloren und find vollſtändig in die Defen⸗ 
five gedrängt. Die ſtolze Manövrier⸗Armee Fochs, 
die die Entſcheidung bringen ſollte, beſteht als ſolche 
nicht mehr. Die Gefangenen⸗ und blutigen Verluſte 
des Feindes, die Einbuße an Material haben eine 
ungeheure Höhe erreicht. t 
Mit welcher Hoffnung die Entente den zu erwar⸗ 
tenden Kämpfen in Frankreich entgegenſah und wie 
ſchwer nunmehr die Enttäuſchung iſt, geht aus nach⸗ 
ſtehenden Entente⸗Stimmen kurz vor und während 
der deutſchen Offenſive hervor. „Daily Mail“ 
ſchreibt am 9. Februar: „Am Ende wird der Feind 
nicht mehr erreicht haben, als einen mehr oder we⸗ 
niger großen Riß in unſere Front und ein paar 
taufend Gefangene.“ Fair Play“ ſchreibt am 
7. März: „Deutſchlands Macht als Offenſivkraft iſt 
gebrochen.“ „Daily Mail“ vom 16. März ſchreibt 
im Leiturtikel: „Wir decken die übrig gebliebenen 
franzöfiſchen Bergwerke. Dieſe liegen jetzt unter 
ſtändigem deutſchen Feuer.“ „World“ vom 24. März 
ihreißt: „Die deutſchen Heere werden ungefähr die: 
ſelbe Zeit wie die Engländer zur Erreichung Cam⸗ 
brais, nämlich 15 Monate, gebrauchen, wenn ſie das 
Gelände Stück für Stück wiedererobern wollen.“ 
Bekanntlich wurde dies in wenigen Tagen erreicht. 
Der Funkſpruch Lyon vom 29. März ſchreibt wäh: 
tend der großen Schlacht beiderſeits der Somme: 
„Denn die Deutſchen bei dieſer Kraftanſtrengung 
Maden. werden ſie ſich bald mit ſtart verminderten 
zelerven der völlig intakten franzöſiſchen Armee 
8 genüberſehen.“ Bald darauf verloren franzöſiſche 
nate n den Kemmel, wurden nach wenigen Mo⸗ 
Pe zur Marne gejagt und erlitten zwiſchen 
Her und Noyon eine ſchwere Niederlage. 
. ſchreibt am 29. März während des erſten 
Schlages: 1 
wird uns vollſtändig gehören.“ Die Schlacht in 
Flandern, die Schlacht zwiſchen Aisne und Marne, 
die Kämpfe zwiſchen Montdidier und Noyon be⸗ 


en über den Damenweg, über die Aisne, die 


„Die Initiative der zweiten Schlacht 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 21. Juni. (W. T. B.). 
Sroßes Hauptquartier, 21. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
b heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: a ö 5 


Der Feind ſetzte an der Front heftige Erkundungsvorſtäße fort. Sie wurden 
überall abgewieſen. Nordweſtlich von Merris und nordweſtlich von Albert brachen 


engliſche Teilangriffe blutig zuſammen. 55 
] Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Dertlicher Angriff der Franzoſen ſüdweſtlich von Noyon, der Amerikaner 
nordweſtlich von Chateau ⸗ Thierry ſcheiterten. Franzoſen und Amerikaner erlitten 
hierbei ſchwere Verluſte. Gefangene blieben in unſerer Hand. Südweftlich von 
Reims wurden Italiener gefangen. Die großen, ehemals von Franzoſen benutzten, 

deutlich kenntlich gemachten Lazarettanlagen im Vesle⸗Tale zwiſchen Breuil und 
Maontigny waren in letzter Zeit das Ziel feindlicher Bombenangriffe. 
9 Der Erſte General-Quarkſermeiſter: Ludendorff. 
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angelegenheiten eingerichtet. Aufgabe des Kom: 
miſſarfats iſt die höchſtmögliche Ausgeſtaltung einer 
Zuſammenwirkung der Vereinigten Staaten und 
Frankreichs im Kriege und die Sicherung der über⸗ 
einſtimmung mit der amerikaniſchen Regierung, 
insbeſondere mit Bezug auf die neuttalen Länder 


wieſen, daß die Initiative völlig auf deutſcher 
Seite lag. 6 
In dem 6820 Quadratkilometer großen Gebiet, 
das die Entente im Weſten innerhalb dreier kurzer 
Monate verloren hat, befinden ſich allein in dem 
Sommegebiet 52, in Flandern 37, an der Aisne 15 
Städie mit über tauſend Einwah nern 
5 Die feindliche Einbuße. 
Infolge der ſchweren Mißerfolge und gewaltigen 
Niederlagen während der dreimonatigen heutigen] 
Offenſive im Weiten vom 21. März bis 21. Juni 
hat die Entente an Gefangenen, Geſchützen, Ma⸗ 
ſchinengewehren und Gebiet folgende Zahlen ver⸗ 
loren: In der großen Schlacht Ende März an Ge⸗ 
fangenen über 94 400 Mann. Infolge der Nieder⸗ 
lage in Flandern 30 575 Mann. Bei den ſchweren 
Schlägen an der Aisne und an der Oiſe über 83 000 
Mann, in Summa mit den in der Zeit zwiſchen den 
großen Kampfhandlungen gemachten Gefangenen 
über 212 000 Mann allein an Gefangenen. 
An Geſchützen verlor die Entente im Weſten an 
der Somme über 1300, in Flandern über 300, an 
der Aisne und an der Oiſe über 1200, in Summa 
2800 Geſchütze. An Maſchinengewehren verloren 
Engländer und Franzoſen, ſowie ihre Hilfsvölker 
an der Somme und in Flandern 5000, an der Aisne 
über 2000, an der Oiſe über 1000 Maſchinengewehre, 
in Summa mehr als 8000. An Gebiet verlor die 
Entente an der Somme 3450, in Flandern 650, an 
der Aisne 2470, an der Oiſe 250 Quadratkilometer, 
in Summa 6820 Quadratkilometer. Dieſes Gebiet 
umfaßt wichtigſte ſtrategiſche Verbindungen und Die Italiener abermals geworfen. 
äußerſt fruchtbare Landſtriche. 1 5 1 italzenlichen Krie ſchauplahe: 
Demgegenüber beträgt der Raumgewinn der HEINE e e 275 
Entente in den großen Kämpfen der nergangenen vom 20. Juni meldet vom gen 
Jahre an der Somme, bei Arras und in Flandern Der öſterreichiſche Tagesberichl 
nur 561 Quadratkilometer völlig zerſtörten wert⸗ Die Schlacht in Venetien dauert fort. Der 
loſen Gebietes. e FFJFeind erwiderte den Fall des größten Teils der 
Piave⸗Front durch heftige, mit zäher Ausdauer ge⸗ 
führte Gegenangriffe. Am unſere neue Stellung 
am Foſetta⸗Kanal, an der Bahn Oderzo— Treviſo 
und auf dem Montello wurde erbittert gerungen. 
Im Montello⸗Gelände ſteigerte ſich der Kampf 
mitunter zur Heftigkeit der großen Karſt⸗Schlachten. 
Die Italiener trieben ihre Sturmkoolnnen ſtellen⸗ 
weiſe ſechsmal vor. Große Verluſte zwangen den 
Feind zu regelloſem Einſatz ſeiner Reſerven, die er 
dipiſtons⸗ und regimenterweiſe in den Kampf warf. 
Alle ſeine Anſtrengungen waren vergebens. Die 
Heeresgruppe des Feldmarſchalls von Boroevic bes 
hauptete nicht nur reſtlos erkämpfte Linien, ſondern 
warf mit den Diviſionen des Generals der Infan⸗ 
terie Baron Schariczer die Italiener füdlich der 
nach Treviſo führenden Bahn weiter gegen Weſten 
zurück. o 0 i 
Auch ſüdöſtlich Aſiago liefen die Italiener aber 
mals und mit gleichem Mißerfolg wie an den Vor⸗ 
tagen Sturm. 
Beſonders rühmend wird in Truppenmeldungen 
der Mitwirkung der Schlachtflieger am Kampf und 
Aufklärungsdienſt gedacht. Von unſeren Kampf⸗ 


und die Politik der Verträge unter den Alliierten. 
— André Tardieu, Deputierter und Oberkumnmiſſar 
der franzöſiſchen Republik in den Vereinigten 
Stonten MR zum franzöſiſch⸗amerikaniſchen General⸗ 
9 für die Kriegsangelegenheiten ernannt 
Würden; N ru FOREN 


zone ſtehen etwas weniger als 3 Millionen Fran⸗ 
zoſen. 5 


TEN 


Das entmutigte England. 
In England it man, wie die „Germania“ 
ſchreibt, ſoweit gekommen, nur mehr in tragiſcher 
Form vom Kriege zu reden und alle Hoffnungen 
auf das Bien ene dt der Reſerven von 
Amerika zu ſetzen. Aber die Amerikaner werden 
den Krieg erſt lernen müſſen. 
8 . 0 Ki 


Der italteniſche Krieg. 


Stegemann über die Lage im Weſten. m 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Ceſcköftsſielle zu richten. Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgelß f 
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te Rückſendung beigefügt 
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fliegern errang Hauptmann Brunowsky den 33. 
und 34., Oberleutnant von Linke⸗Crawford den 25, 
Oberleutnant Fiala den 23. Luftſieg. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Die Fortſchritte an der, Piave. 

Von der öſterreichiſchen Front wird gemeldet, 
Die Piape⸗Stellung liegt nun überall 6 Kilometer 
und an vielen Stellen 10 Kilometer vor unſerer 
alten Front. Im Montebello⸗Gebiet kämpft der 
Erzherzog Joſeph bereits um den Beſitz des weſt⸗ 
lichen Teils des Höhenrückens in der Linie Ciano 


(Höhe 369) — St. Andrea. Die Gruppe des Generals 


der Infanterie Cſicſirich hat den Foſetta⸗Kanal 
und die Eiſenbahnſtation an der nach Meſtre füh⸗ 


renden Bahn erreicht und ſchon einen großen Teil 


des Piave⸗Deltas berwunden. An der Gebirgs⸗ 
front ſcheiterten ſämtliche Angriffe der Italiener 
und Engländer gegen unſere Stellungen, ſo beſon⸗ 
ders im Raume von Aſiago, wo die Engländer 
ſchwere Verluſte erlitten. 

Laut „Corriere della Sera“ iſt die erſte Abtei, 
lung amerikaniſcher Flugzeugführer vom Rom zur 
italieniſchen Front abgereiſt, wo ſie ſofort mit 
italieniſchen Apparaten den Dienſt antreten werden, 


” \ ” 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die Vorgänge in Sibirien. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
Der Leiter der Operationen gegen die Tſcchecho⸗ 
Slowaken, General Miasnikow, hat Befehl gegeben 
alle Perſonen feſtzunehmen und hinzurichten, die in 
der Frontzone ſich an den gegen revolutionären Be 
wegungen beteiligen. Die gleihen Maßnahmen 
ind gegen Diejenigen zu ergreifen, die trotz des 
Berbats den Verſuch Ren: im Abſchnitt Samara 
die Wolga zu befahren. Es wird gemeldet, daß die 
Tſchecho⸗Slowaken nach der Beſchüdigung Samaras 
durch das Bombardement in der Stadt Gewalttätig⸗ 
keiten gegen die Rote Garde und Mitglieder der 
Verwaltung verübten, indem fe fie hinrichteten 
Die konſtituierende Verſammlung wurde prokla⸗ 
miert. — Die Militär⸗Oberinſpektion meldet vom 
Kriegsſchauplatze, daß die Sowjet⸗Truppen binnen 
kurzem Samara befreien werden, un 
tſchecho⸗flowakiſche Bewegung erlöſchen wird. 


Omsk von den Aſchecho⸗Slowalen genommen. 


Die Tſchecho⸗Slowaken haben gemeinſam mit 
den Koſaken und Kirgiſen Omsk genommen und 
den Sowjet⸗Truppen ſchwere Verluſte zugefügt. 
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Die Kämpfe zur See. 
Nene U, Boot⸗Beute. 
W. TB. meldet amtlich: 4 6 20 
Das unter dem Kommando des Kapitän⸗ 
leutnants Niddendorf ſtehende Anterſeeboot 
hat vor dem Weſtausgang des Kanals und an der 
engliſchen Weſtküſte vier Dampfer verſenkt mit zu: 
ſammen 
19 000 Brutto⸗Negiſtertonnen. en 
Von ihnen wurde ein wertvoller 8000 Tonne 
großer Dampfer aus einem einlaufenden, ſehr ſtark 
geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen. Sämtliche 
Schiffe waren beladen, f 
5 Der Chef des Abmiralſtabes der Marine, 


Eine vor drei Tagen aus England zurück⸗ 
ekehrte Dame ſchreibt an einen Seeoffizier u. a. 
n England geht's rapid bergab. Nahrungsmittel 

und Rohmaterialien ſind ſeit Ihrer Abreiſe unend⸗ 
lich knapper geworden. Friſches Fleiſch gibt es 
während des Sommers überhaupt nicht, nur etwa 
½ Pfund lengliſch 227 Gramm) höchſt minder⸗ 
wertiges Geſrierfleiſch per Woche. Ein liliputa⸗ 
niſches Hühnchen koſtet 25 Schilling, vor drei Mo 
naten koſtete ein ſchönes Huhn noch 7½ Schilling. 
wie Sie ja wiſſen. Die Kriegsſtimmung wird künſt⸗ 
lich durch eine rieſenhafte Plakatpropaganda auf 
rechterhaltten, mit der, unter 
drigſten Mittel, der Haß gegen Beutſchland geſchürf 
wird. 3. B. zeigt ein Plakat eine deutſche Rote⸗ 
kreuz⸗Schweſter, von einem verwundeten engliſchen 
Offizier angefleht, ihm Waſſer zu reichen. Statt 
deſſen läßt die Pflegerin das köſtliche Naß vor ſeinen 
Augen in den Sand träufeln, höhniſch dazu lachend. 


Zwei deutſche Offiziere freuen ſich der teufliſchen Tat. 


daß di; 


ilfenahme der nie 


898 
te Be 5 RT 


* 
2 


1113 EEE NEE EEE 


K 


andere war der Gedanke des Völkerbundes. Die 


dSðracht worden. 


Die Moral lautet ingefähr: „Gegen einen ſolchen 
Geiſt Ba wir Krieg führen. Zeichnet National 
War Fonds!“ . 


Den großen Erfolg unſeres U⸗Vooffrieges 


kann man nirgends beſſer als in England ſelbſt 
beobachten. Angaben eines kürzlich aus England 
5 utichen bieten beſonders bemer⸗ 
enswerte Aufklärungen. Sie werden als Eindrücke 
eines Internierten in der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit⸗ 
geteilt. Der Gewährsmann des Blattes ſchreibt 
U. a.: Wie oft habe ich die Redensart hören müſſen: 
„Die Amerikaner werden uns helfen!“ Man hält 
es kaum für möglich, wie verblendet die Engländer 
inbezug auf die amerikaniſche Hilfe find. b 


Geſtrandet. 


Ein Amſterdamer Blatt meldet aus Notterdam, 
daß der holländiſche Dampfer „Alcor“ (3551 Br.: 
Regiſtertonnen) bei Halifax geſtrandet iſt. Dieſer 
Dampfer gehörte zu den von Amerika requirierten 
Schiffen. 


Greys Völkerbund. 


Wie Reuter berichtet, hat Biscount Grey eine 
Broſchüre über den Völkerbund geſchrieben in der 
u. a. ausführt: „Es handelt ſich in dieſem Kriege 
um mehr als um die Exiſtenz der einzelnen Staa⸗ 
ten und Reiche, ſowie das Schickſal des Kontinents. 
Die ganze moderne Ziviliſation ſteht auf dem 
Spiel. Nur wenn die Nationen, die an dieſem 
Kriege teilnehmen, und ſelbſt die Neutralen aus 
der Erfahrung dieſes Krieges lernen wird die 
moderne Zivpfliſation nicht untergehen wie die 
früheren. Der Völkerbund zur Sicherung 
des Weltfriedens wird nicht deshalb un⸗ 
möglich bleiben, weil er bisher unmöglich war. 
Die erſte Bedingung für ſeine Verwirklichung iſt, 
daß dieſe Idee zur ernſtlichen Überzeugung der 


verantwortlichen Leiter der Staaten und zu einem 


weſentlichen Teile ihrer praktiſchen Politit wird. 
Dieſe Bedingung war vor dem Kriege nicht er⸗ 
füllt. In welchem Umfange iſt ſie es jetzt? Mit 
Sicherheit kann dieſe Frage von dem Präfidenten 
Wilſon bejaht werden, und das genügt den Ge 
Danken des Völkerbundes mit neuem Leben zu er⸗ 
füllen. Wilfon und fein Land haben als Neutrale 
durch mehr als 2 Jahre beobachten und ihre 
Schlüſſe ziehen können. Eine dieſer Konſequenzen 
war, daß fie Deutſchland den Krieg erklärten, um 
die Welt vor einer Kataſtrophe zu retten. Eine 


Regierungen der Allitierten haben für dasſelbe 
Ideal nationaler und menſchlicher Freiheit ge⸗ 
kämpft aber fie kämpfen gleichzeitig für die Er⸗ 
haltung der nationalen Exiſtenz in Europa. In 
England iſt der Plan eines Völkerbundes von vie⸗ 
en Seiten freundlich aufgenommen worden.“ 
Nach dieſem ausführlichen Lob der Anſchuld 
der Alliierten wendet ſich Grey zu denen, die der 


Läuterung bedürfen: „Dagegen iſt und bleibt die 


deutſche Milftärpartei ein Gegner dieſes Planes. 
Wenn dieſe Parkei am Ruder bleibt, wird Deutſch⸗ 
kand ſich dem Völkerbunde widerſetzen. Daran 
wird ſich nichts ändern, wenn nicht im deutſchen 
Volk die Überzeugung Raum gewinnt daß die 
nuf Recht und Verträge begründete Sicherheit 
Beifer iR als die Gefahren des Willens zur Macht.“ 


Die Broſchüre Greys erſcheint ausgerechnet in 
einem Zeitpunkt, in dem die Entente, insbeſondere 
engliſche Stimmen, immer deutlicher zu erkennen 
gibh daß der Völkerbund, wie fe ihn im 
Auge hat, nichts anders iſt, als ein echt angel⸗ 
fächſiſcher Wirtſchaftstruſt zur Er⸗ 
droffſelung jeden fremden Wettbe⸗ 
wers. Das Vorgehen Englands und Amerikas 
im Kriege lehrt, daß auch die Neutralen nicht 


beſſer fahren werden als die Mittelmächte, wenn 
dies der engliſchen Nechnung paßt. 9 


RBS BB needs . BBK 
Kriegsteilnehmer⸗ und 
Kriegsbeſchädigten⸗Fürſorge. 
Anträge zugunſten der Kriegsteilnohmer und 


Krkegsbeſchädigten find von nationallibe⸗ Th 


raler und konſervativer Seite zur drit⸗ 
en Ekatsberatung im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 


Der nationalkliberale Antrag geht Dar: 
auf hinaus, für alle Kriegsbeſchädigten mit einem 
Reuerpflichtigen Einkommen von 2400 Mark an in 
den auf den Friedensſchluß folgenden 10 Jahren 
die Staatseinkommenſtener außer Hebung zu ſetzen. 

Der konſerp ative Antrag erfucht, mit 
möglichſter Beſchleunigung Geſetzesvorlagen einzu⸗ 
bringen, wonach Kriegsbeſchädigben auch fiber den 
Nahmen des § 20 hinaus weitgehende Stouer⸗ 
erleichterungen gewährt werden können fernerhin 
ausreichende Mittel bereitgeſtellt werden, um 
elten Kriegsteilnehmern, welche infolge des Krie⸗ 
ges ihre wirtſchaftliche Selbſtändigkeit verloren 
haben, geringverzinsliche langfriſtige Darlehen 
als Beihilfen zum Wiederaufbau ihrer wirtſchaft⸗ 
Then Selbſtändigkeit beziehungsweiſe ihres Ge⸗ 
werbes zu gewähren endlich den leiſtungsſchwachen 
Kriegsteilnehmern, welche den Wunſch haben, ſich 
anzuſtedeln, in geeigneten Fällen beſondere Er⸗ 
leichterungen zu gewähren. 

Der Vorſtand des Preußiſchen Landes⸗ 
Kriegerver bandes hat an den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamts des Innern folgenden 
Antrag gerichtet: Der Preußiſche Landes⸗Krieger⸗ 
verband regt geſetzliche Maßnahmen in der Rich⸗ 
tung an, daß die Familienunterſtützungen für die 
Artegsteilnehmer bei Ende des Krieges nicht ſo⸗ 
sort mit der Entlaſſung aufhören, ſondern für eine 


Unteroffizier Artur 


auf bestimmte Friſt nach erfolgter. Entlaſſung 
aus dem Heere zur Exleichterung der Überführung 


in die frühere 


Berufstätigkeit weitergezahlt 
werden. i 15 5 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Zur 
Linderung der Kleinwohnungsnot in Graudenz hat 
die Stadt beſchloſſen, 20 Morgen ſtädtiſchen Gelän⸗ 
des bei Böshershöhe an die Deutſche Klein⸗ 
Bebelungsgenöfjenjäjaft in Graudenz zu verkaufen, 
die dort 20 weitere Heimſtätten mit Einfamilien⸗ 
häuſern ſchaffen will. Der Morgen Land koſtet 
1250 Mark. Außerdem beteiligt ſich die Stadt mit 


50 000 Mark an der Kleinwohnungsbaugeſellſchaft, 


die mit Unterſtützung Graudenzer Firmen, die zu 
dieſem Zwecke 100 000 Mark aufgebracht haben, in⸗ 
Leben getreten iſt. Von dieſer Geſellſchaft werden 
gleichfalls Kleinwohnungshäuſer geſchaffen, um der 
Kleinwohnungsnot zu begegnen. — Das Säuglings⸗ 
heim in Graudenz it nunmehr vollſtändig in 
ſtädtiſche Verwaltung übergegangen. Es wird jetzt 
in einem ſtädtiſchen Gebäude untergebracht, um 
gleichzeitig eine Vergrößerung des Heims bewirken 
zu können. Der Stadt koſtet die Anterhaltung 
12 000 Mark jährlich. — Der anhaltend niedrige 
Waſſerſtand der Weichſel hat im Strombett gewal⸗ 
tige Sandbänke hervorgebracht. Die Weichſel⸗ 
ple die 2 rade in letzter Zeit ſehr gut an⸗ 
läßt, iſt dadurch weſentlich erſchwert, zumal nur 
eine ſchmale Fahrtrinne für die größeren Schiffe 
vorhanden iſt. Weſentlich leidet unter der Verſan⸗ 
dung des Stromes der Traftenverkehr. 

e Freyſtadt, 20. Januar. (Beſitzwechſel. — 
Spende.) Ein lebhafter Hausgrundſtückswechſel iſt 
in dieſem Monat in unſerem Städtchen zu beobach⸗ 
ten. Nachdem 70 8 . Molkereiverwalter Wagen⸗ 
knecht für Ki kark das Hausgrundſtück der 
Witwe Huf in der Hindenburgſtraße, der Korb⸗ 
macher Malzahn für 20 200 Mark dasjenige des 
Friſeurs Marklewitz am Markte gekauft haben, hat 


für 17 000 Mark das Mösnerſche Hausgrundſtück am 
Stadtſee, wozu noch 5 Morgen Land gehören, käuf⸗ 
lich erworben. Die übernahme 5 1707 am 1. Juli. 
— Zur Veranſtaltung von Vo . 
abenden iſt dem ev. Jünglingsverein von 
en eine Beihilfe von 50 Mark geſpendet 
worden. 

Neumark, 19. Juni. (Das königl. Progymnaſium 
zu Neumark Wpr.) wird am 1. Oktober auf ein 
jähriges Beſtehen zuückblicken können. Um dieſen 
Tag würdig, der ernſten Zeit entſprechend, zu be⸗ 
gehen, hat ſich bereits ein Feſtausſchuß für die 
Jubelfeier gebildet. Alle früheren Schüler der An⸗ 
ſtalt werden gebeten, ihre jetzige Adreſſe alsbald 
dem Porſitzer des Feſtausſchuſſes, Profeſſor Dr. Tietz 
in Neumark, mitzuteilen. d 

Marienburg, 19. Juni. (Durch einen Kugelſchuß) 
kleinen Kalibers wurde im Perſonenzug 544 kurz 
hinter Station Altfelde die Scheibe eines Abteils 
dritter Klaſſe durchſchlagen, wobei ein als Fahr⸗ 
gaſt in dem Abteil befindlicher Matroſe durch Glas⸗ 
iplitter eine leichte Kopfverletzung erlitt. Unvor⸗ 
ſichitges Amgehen mit einem Teſching ſoll die Ar⸗ 
ſache dieſes Anfalles geweſen ſein. 

d Strelno, 20. Juni. (Ludendorff⸗Spende. — 
Unglücksfall.) Das bisherige Ergebnis der Luden⸗ 
dorff⸗Spnede der Bürgerſchaft der Stadt Strelno 
beträgt 5844 Mark. — Der Knabe Johann Depner 
Heu heladenen Wagen fiel und überfahren wurde. 
Schwerverletzt wurde er in das Rreistgggitenhans 
aufgenommen. N 

Hohenſalza, 21. Juni. (Ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl) iſt bei Frau Dr. Müller, in der alten 
Gasanſtalt wohnend, verübt worden. Es wurden 
ſämtliche Silber⸗ und Goldſachen, Uhren, Schmuck⸗ 
ſachen, Brillanten, Ringe, koſtbare Peize, Kleider, 
Wäſche und vieles andere mehr geſtohlen. 
e Sachen wird auf etwa 109 000 Mark 
geſchätzt. EN 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Juni 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
1 5 aus unſerem Oſten: Max Bratzke aus 
Repkau, Kreis Culm; Unteroffizier Otto Engel⸗ 
brecht aus Graudenz; Gefreiter Max Maſer 
aus Bergwalde, Kreis Graudenz; Vinzent Nie⸗ 
mezykowski aus Joſephat, Kreis Brieſen; 
Sen Schönberg aus Tauer, Landkreis 
Thorn; Sergeant und Sehnen! mied Karl 
Baſell aus . usketier Philipp 
Bäker aus Obergruppe, Kreis Schwetz; Kauonier 
Emil Wieczorrek und Wehrmann Guſtav 
Sardatzki aus er Kreis Roſenberg. 

Willſchütz aus Thorn; 
Kanonier Friedrich Domke aus Rudak, Landkreis 
orn; Schütze Artur Wieſe aus Gramtſchen, 
Landkreis Thorn. ? 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Bankbeamter der Danziger Privat⸗ 
Aktienbank, Hauptmann d. R. und Komp.⸗Führer 
Erich Wannow aus Danzig (Inf. 59), älteſter 
Sohn des verſtorbenen Eutsbeſiers Richard W 
aus Trappenfelde, Kreis Marienburg; Hauptmann 
9d n artikel aus Berent; Leutnant d. R. Karl 
N edmann, Sohn des königl. Lokomotivführers 


N. in Hohenialza! — Mit dem Eiſernen Kreuz 


zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Unter⸗ 
offizier Walter Fiedler aus Culm;: Fleiſcher⸗ 
geſelle, Gefreiter Guſtav Zielke (Feldort. 81); 
die Zwillingsbrüder Friedrich u. Withelm Rahn, 
Söhne des Schuhmachers R. in Groß Zappeln, 
Kreis Schwetz; königl. Eiſenbahn⸗Supernumerar 


Viktor Ortmann, Sohn des Oberſchaffners O. 


in Schwetz. g 

Die finniſche Freiheits⸗Medaille 1. Klaſſe wurde 
dem Gefreiten Exnft Wollenberg aus Klein 
Leiſtenau, Kreis Graudenz, verliehen. 

— (Sommers Anfang.) Am Sonnabend, 


den 22. Juni, um 7 Uhr vormittags, beginnt mit d 


dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebſes 
der aſtronomiſche Sommer. Wir haben den längſten 
Tag und die kürzeſte Nacht, und auf dieſer Höhe 
des Jahres pflegt gewöhnlich auch die Witterung 
nach den faſt nie ausbleibenden, mancherlei Rück⸗ 
ſchlägen des Frühjahrs und Vorſommers eigentlich 
hochſommerlichen Charakter anzunehmen. Dabei 
läßt ſich faſt ſtets die Erſcheinung beobachten, daß 
nach einem bereits ſehr warm geweſenen Frühling 
und Vorſommer die Sonnenwende oder die ihr un⸗ 
mittelbar benachbarten Wochen den Zeitpunkt eines 
Überganges zu kühlerer und veränderlicherer Wirte: 
rung bilden, wogegen umgekehrt um dieſe Zeit gern 
hochſommerliche Hitze einſetzt, wenn dieſe bis dahin 
noch gefehlt hat. Eine entſprechende Erſcheinung 
läßt ja auch die Winterſonnenwende erkennen, nach 


nun Rentner Chomſe aus Hohenkirch, Kreis Brieſen, mit 3 


er Kreis⸗ Ei 


in Waldal verunglückte, indem er von einem mit 


Der Wert i 


der gewühnlich die erſten ſtrengen Fröſte eintreten 
1 2 
wenn Herbit und Porwinter mild und rer neriſch 
geweſen find. Hitze im Frühling und Vorſommer 
iſt ſtets ein ungünſtiges Vorzeichen für die Witte⸗ 
rung während der eigentlichen Sommermonate. 
Tatſächlich pflegt in ſolchen Jahren der Hochſommer 
auch aa zu verregnen und kühl zu verlaufen 
— beſonders charakteriſtiſch war in dieſer Hinſicht 
der Sommer von 1910 —, wogegen den heißeſten 
Hochſommern faſt immer ein kühler und regneriſcher 
Juni vorangeht, wie z. B. 1911 und 1904. Das ver⸗ 
gangene Jahr 1917 bildete zwar von dieſer Regel 
inſofern eine Ausnahme, als der ganze Sommer 
vom 1. Mai bis Ende September warm und ſchön 
war; immerhin war der Hochſommer weit weniger 
warm und beſtändig, als Frühling und Vorſommer, 
in dem bereits die bei weitem höchſten Tempe⸗ 
ratzren des Jahres vorgekommen find. Wir haben 
in tezem Jahre zwar einen recht zeitigen, ſonnigen 
und warmen Frühling gehabt, der bereits mit dem 
Aprilbeginn einſetzte; doch iſt er häufig von Rück⸗ 
ſchlägen unterbrochen worden, und namentlich der 
Juni war vielfach ſehr kühl und trotz Mangels an 
Niederſchlägen recht veränderlich. Gerade daraus 
entſpringt aber die Wahrſcheinlichkeit, daß die Zeit 
der eigentlichen Sommerhitze noch bevorſteht, die 
1 von ganz vereinzelten Tagen abgeſehen, 
noch ausgeblieben iſt. Ob bereits die letzte Juni⸗ 
dekade uns größere Hitze legt oder ob ſie erit im 
Juli und August kommt, bleibt abzuwarten; jeden⸗ 
alls iſt es ſehr unwahrſcheinlich, daß der eigentliche 
Sommer in dieſem Jahre kühl, trübe und veränder⸗ 
lich werden wird. Die Reihe kühler und trüber 
Sommer, deren Zuſammenhang mit der elfjährigen 
Sonnenfleckenperiode unverkennbar iſt, dürfte viel⸗ 
mehr erſt im kommenden Jahre einſetzen. 

— (Erhöhung des Börſenumſatz⸗ 
ftempels.) Nach Blättermeldungen ſind zwiſchen 
den Fraktionen des ee ones Verhandlungen 
angebahnt. die auf die Abänderung der in der 
erſten Leſung getroffenen Beſtimmungen betr. die 
Höhe des Börſenumſatzſtempels hinzielen. In der 
erſten Leſung iſt bekanntlich die Herabſetzung der 
zu erhebenden Gebühren, die von der Regierung 

it 3 v. T. in Vorſchlag gebracht wurde, auf 
1 v. a bil den worden. Nachdem nun in⸗ 
zwiſchen die Herabſetzung der Weinſteuer von 
20 v. 9. auf 10 vs H. wieder rückgängig gemacht 
worden iſt, ſind bereits in der Getränkekommiſſton 
nwendungen erhoben worden dagegen, daß die 
Weinſteuer heraufgeſetzt, der Börſenumſatzſtempel 
aber nach wie vor eine Ermäßigung erfahre. Es 
wird ien angenommen, daß die- Heraufſetzung 
des Börſenumſatzſtempels nach dem von konſer⸗ 
vativer Seite geſtellten Antrage auf 2 v. T. ſtatt⸗ 
finden wird, darüber hinaus wird für die Dauer 
des Krieges eine weitere Heraufſetzung geplant, 
um der von allen Seiten unliebſam empfundenen 
Börſenſpekulation entgegenzutreten. n 

— (Gründung einer Kleider⸗ 


jenen Reichs⸗Kleiderlager an zahlreichen Orten, 


hat, beſitzt Anſpruch auf e als Genoſſe. 
romberg iſt für die 


Mittwoch, 26. 
Sitzungsſaale der Handelskammer zu Bromberg, 


r mitgeteilt: 
Das reiſende Publikum trägt einen Teil der Schuld 


feſt 0 Leute fahnden in dem Gepäck wo 
hauptſäch 


Sie haftet dagegen für Verluſt, Minderung und Be 
ſchädigung, wenn nicht höhere Gewalt vorliegt, in 
der Höhe des Preiswertes der verloren gegangenen 
Gegenſtände am Orte der Abſendung, abzüglich 
einiger Prozente für die Benutzung und den Ver⸗ 
brauch. Viele Gepäckſtücke ſind durch mangelhafte 
Kennzeichnung nicht zu beſtellen und machen der 
Behörde große Arbeit. Die Eiſenbahndirektion 
empfiehlt, die Adreſſe auch innen im Koffer auzu⸗ 
bringen. Große Mengen Ad len d Gepäck⸗ 
bad bleiben jetzt liegen und müſſen verjteigert 
werden. 

— (Das große Los der Roten Kreuz⸗ 


Lotterie.) ein Geldgewinn von 100000 Mark, 
iſt in- ein Kölner Losgeſchäft gefallen. 
winnerin iſt eine arme Kriegerfrau, deren Mann 
in kundig Artega kme hh iſt. 


Die Ge⸗ 


oldankaufs woche.) Bis heute hat 
die Werbetätigkeit für den Gold⸗ und Juwelen⸗ 
ankauf noch keine überwältigenden Ergebniſſe ge⸗ 
zeitigt, wenn natürlich auch ein viel regeres Lehen 
als ſonſt in der Goldankaufsſtelle herrſchte. Immer⸗ 
hin ſcheinen 185 viele ſchwer mit dem bitteren Ge⸗ 

i chmuck herauszugeben, zu e 


danken, ihren pi 
Hoffentlich ſiegt in dieſem Kampfe das Gewiſſen. 
Eine gute Wirkung hat zweifellos der Bunte Abend 
gehabt. Es iſt daher doppelt bedauerlich, daß die 
künſtleriſchen Darbietungen aller Beteiligten nicht 
die gebührende 1 TIBUNE durch die Orts⸗ 
eitungen finden konnten. Auch die Ausſicht, bei 
der Verloſung einen der ſchönen Gewinne zu er- 
haſchen, hat wohl manchen zur Goldankaufsſtelle 
en Hierbei möchten wir nicht unerwähnt 
aſſen, daß auch die Hergabe gemünzten Goldes im 
Werte von 10 Mark zur Teilnahme an der Ver⸗ 
loſung berechtigt. Es empfiehlt ſich daher, für die 
Dauer der Goldankaufswoche Goldmünzen nicht zur 
Bolt oder zur Reichsbank, ſondern zur Goldankaufs⸗ 


ſtelle zu bringen. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute, Freitag, wird die Operette 
„Das Schwarzwaldmädel“ zum 10. male wiederholt. 
In der Rolle des Domkapellmeiſters gaſtiert heute 
der 1. Komiker Herr Georg L'Orange vom Stadt⸗ 
theater Poſen. Morgen, Sonnabend, geht bei er⸗ 
. Preiſen ie tolle Komteß“ in Szene. 
Der Sonntag bringt die ſehr beifällig aufgenom⸗ 
mene 11 5 7 5 „Der Vogelhändler“. 

— (Bunter Abend im Viktoriapark.) 
Am morgigen Sonnabend gaſtiert, wie aus dem 
Inſerat in vorliegender Nummer erſichtlich, im Vik ⸗ 
toriapark das Oſtdeutſche Gaſtſpiel⸗Theater, das ſich 
gegenwärtig auf einer Gaſtſpielreiſe befindet, Dem 
Unter Leitung des Herrn Direktors Boehm ſtehen⸗ 
den Unternehmen geht ein guter Ruf voraus; dis 
Vorſtellungen fanden, wie aus den vorliegenden 
Rezensionen hervorgeht, in allen größeren Städten 
beifällige Aufnahme. Bei gange Witterung 
findet die Vorſtellung auf der Gartenbühne ſtatt. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
In der letzten Sitzung wurde gegen den Vizefeld⸗ 
webel Oskar Janke wegen Übertretung des bei 
Kriegsbeginn 5 Warenausfuhr⸗ 


verbots verhandelt. Er war im zweiten Kriegs⸗ 


jahre bei der Betriebskompagnie der Feldbahn in 
Leibitſch tätig und lernte den Händler Hirſch 
Smuczek aus Lubicz kennen, der wiederholt mit Ge⸗ 
nehmigung der Ortskommandantur kleinere Men⸗ 
gen verſchiedener Waren eingeführt hatte. Im Mai 
1915 ließ Smuczek durch feine Tochter in rn 
21 Zentner Seife und zwei Pakete Guttalin. äie 
ſammen für 1346 Mark, kaufen, die auch nach Polen 


Sachen e werden ſollten. Beſitzer ⸗Lipertowicz aus 


eibitſch mußte mit ſeinem Fuhrwerk die e und 
Guttalin, in 21 Kiſten verpadt, aus Thorn abholen. 
Ihn hatte der Händler Smuczek beauftragt, ihm die 
Waren nach Polniſch Leibitſch zu ſchaffen. Als Zi 
pertowicz zur Grenzüberwachungsſtelle kam, wurde 
er angehalten. Da er eine Genehmigung zur Waren⸗ 
eusfuhr nicht aufweiſen konnte, mußte er mit ſeinem 
Fuhrwerk umkehren. Er nahm die Seifenkiſten nun 
auf fein Gehöft. Als 8 erfahren, daß feine 
gekauften Waren an der Grenzüberwachungsſtelke 
Fang ein ſeien, klagte er dem Vizefeldwebeſ 
Janke ſein Leid und beredete ihn, die Hinüber⸗ 
ſchaffung der Waren beſorgen zu laſſen. Kurz dar⸗ 
auf erſchien beim Beſitzer Lipertowiez ein militä⸗ 
riſches Fuhrwerk zur Abholung der ren. 


g] von Janke entſandte Soldaten luden die Kiſten und 


Pakete auf den Wagen und fuhren davon. Nach⸗ 
dem das Fuhrwerk die Militärüberwachungsſtelle 
paſſiert hatte, wurde es vom Zollafſiſtenten Hoff⸗ 
mann angehalten und die Waren heſchlagn 8 
Smuczel iſt wegen der verbotenen Waarenausfuhr 
ſchon früher zu 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden. Gegen den Vizefeldwebel Janke wurde ein 
Verfahren vor dem Militärgericht eingeleitet. In 
der erſten Inſtanz rien feine Verurteilung zu 
2552 Mark ne s Oberkriegsgericht hob 
jedoch das Urteil auf und verwies die Sache an da⸗ 
Gericht des Kriegszuſtandes. Dieſes verhängte nur 
eine Geldſtrafe non 200 Mark. — Die polniſchen 


Füh⸗ Untertanen Roman Rutecki, Joſeph Kozeierzynski, 


Johann Dolata und Johann Nurkiewicz kamen am 


13. Juni bei Sachſenbrück über die N und ver⸗ 


ſuchten bei der Rückkehr 10% Liter Eſſig⸗Eſſenz, 
100 Schachteln Schuhputz und 1723 Zigaretten hin» 
überzuſchaffen. Wegen Zollvergehens würde 
jeder mit 1 Woche Gefängnis beſtraft und die ber 
lagnahmten Waren eingezogen. — Die polnischen 
ntertanen Stanislaus Lewandowski, Wladislan⸗ 
Meigert und Stephan Grzeskiewicz kamen am 
5. Juni mit 54 1 8 Butter über die Grenze 
Jeder erhielt 5 Tage Gefüngnis.— Widerſtans 
Besen die Staatsgewalt wurde der Händ⸗ 
erin Katharina Muramsti von hier zur Laſt gel 
Sie hatte an einem u ein Huhn gefanf 
aber keine Fleiſchmarken abgegeben. Da fie 
weigerte, dem Polizeibeamten ihren . 
geben, ſollte ſie auf die Polizeiwache kommen. 
dies tat ſie erſt recht nicht und ſchlug, als Gewalt 
gegen ſie angewendet wurde, um ſich, ſodaß dem 


Polizeibeamten die Brille zur Erde fiel, er auß 
Kratzwunden davontrug. Das Gericht 5 


gegen die M. 25 Mark Geldstrafe. — Wegen 
laſſens ihrer Arbeitsſtellen a” 
des Kontraktbruches wurden der Saiſonarbefter 
Thadäus Blaszyk aus Kowroß und der Arbeiter 
Ignatz Strzelecki mit je 1 Woche Gefängnis beſtraft. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war infolge des guten Wachswetters 
— wenn auch der Regen noch bei weitem nicht aus⸗ 
reichend iſt — reichlich beſchickt. Nur Spargel war 
in ſehr geringer Menge am Markt. Stachelbeeren 
fehlten ganz, während Kirſchen, die in letzter Zeit 
täglich feilgehalten wurden, vertreten waren, aller 
dings nur ein Körbchen. Als Neuheit waren Jo⸗ 
hannisbeeren erſchienen, die reißend Abſatz fanden. 
Blumenkohl hält ſich trotz ſeiner Geringwertinkeh 
hoch im Preiſe; für kleine Köpfe wurde 1 Marl 
gefordert, für kleinſte 50 Pfg. In größeren Mengen 
waren Walderdbeeren angebracht, die billiger ver⸗ 
kauft wurden, als der jetzt feſtgeſetzte Höchſtprei⸗ 
iſt; das halbe Liter, ein ſtarkes halbes Pfund. 


wurde für 1 Mark abgegeben. Für fange Karotten 
wurd Rn gezahlt; der 


maren ſunge Hühnchen gekommen, die das Stück 


| Markt, 
. Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein kleiner Schlüſſel 
am Kettchen, ein Kinder⸗Portemonnaie mit kleinem 


er 


nhalt und zwei Kaſſenſcheine. 


2 


„Sonnenwende.“ 


Die Waſſer des Stromes rauſchen ſacht 

In ſtiller verſchwiegener Sonnwendnacht 

Leuchtkäfer ſchwirren, re glühn. 

Jonnwendfeuer lodern und ſprühn. 

zur den Birkenhag und den dunklen Tann 

Webt es und weht wie ein Zauberbann 

Im Wiedennebel ein flirrender Glanz, 

Dort ſchlingen die Elfen den Reigentanz. 

Meine Seele ſehnt ſich und wacht 

In ſtiller, verſchwiegener Sonnwendnacht. 

Ein Schauer zieht durch den Sommerwald: 

Sonne — Frau Sonne, kommſt du nicht bald? 

Aber die Fluren ſchreit ich allein, 

Träume von funkelndem Sonnenſchein, 

Träume vom Glück, das dem Einſamen lacht, 

In ſtiller, verſchwiegener Sonnwendnacht. 
— . —.. .... ———— — 


Eines alten Landmannes: 2 
Beſchwerden. 


Ein alter halbinvalider Landmann, der mit 
ſeiner kränklichen alten Frau die Wirtſchaft (fünfzig 
Morgen) eines ſeit über drei Jahren in Kriegs⸗ 
gefangenſchaft befindlichen Beſttzers in Weſt⸗ 
Preußen leitet, gibt in einer Zuſchrift zahlreichen 


Beſchwerden Ausdruck, mie fie ähnlich auch aus ſt 
anderen bäuerlichen Kreiſen immer wiederkehren. 


Bitter wird es empfunden, wenn die Bezahlung 
für aßgeforderte Wirtſchaftserzeugniſſe wochen⸗, ja 
monatelang auf ſich warten läßt, noch bitterer, 
wenn ſtatt einer angemeſſenen Zinsvergütung nach⸗ 


träglich noch Abzüge von dem erwarteten Preiſe 


gemacht werden. 

Berechtigten Unwillen muß ferner das fortgeſetzte 
Gerede unſerer Demafrater erregen über die reichen 
Ariegsgewinne der Landwirte bei den „hohen“ 
Preiſen für ihre Erzeugniſſe. Daran, daß den Land⸗ 
wirten alle ihre Gebrauchsartikel um das Vielfache 
Hörfer verteuert werden, als ihre Erzeugerpreiſe 


geſtiegen ſind, denken dieſe Leute nicht. Aber ſelbſt 


für teuerſtes Geld, das natürlich immer ſofort bar 
bezahlt werben muß, find manche dringend benötig⸗ 
ten Sachen nicht zu haben, wenn die Verkäufer nicht 
durch verbotene Hergabe von Butter, Eiern uſw. 
beſtochen werden können. Da muß der ſchwer arbei⸗ 
tende Bauer uur zu oft notgedrungen zum Sünder 
gegen die Verordnungen werden und ſich Nahrungs⸗ 
mittel vom Munde abdarben, die zur Erhaltung 
feiner Kräfte ſehr nötig wären. Ja, wenn es noch 
zungunſten unſerer tapferen Söhne und Brüder 
draußen geſchehen muß, da gibt jeder willig, beſon⸗ 
ders, menn er ſelbſt einen im Felde hat. Aber man 
ſoll uns Bauern auch nicht über Gebühr drangſa⸗ 
Heren und uns nach dazu als wucheriſche Kriegs⸗ 
gewinnler hinſtellen. 

Da redet man von der „billigen“ Arbeitskraft 
der Kriegsgefangenen. die den Landwirten zur Ver⸗ 
Fügung geſtellt werde; aber welche Mühe und Zeit⸗ 
verſäumnis macht es oft, bis man eine ſolche Ar⸗ 
Beitstroft bekommt, und wie ſieht es mit wenigen 
Ausnahmen mit der Arheitsleiſtung aus? Die' 
meiſten wollen fi bei der Arbeit recht ſchonen, da⸗ 
für aber recht viel und gute Verpflegung und 
Srtrabelohnungen haben. Wenn fie das nicht er 
Halten, jo rücken fie einfach aus oder verurſachen 
dem Bejtser großen Schaden an Vieh und Geräten. 
Sie wiſſen ja, ihnen kann nicht viel paſſteren; der 
am ſchwerſten Beſtrafte bleibt der Beſitzer. 

Dazu kommen noch Schäden durch ungünſtige 
Witterung, die aber bei der jetzt ſo verteuerten 
Wirtſchaft doppelt und dreifach ſchwer ins Gewicht 
fallen. In meiner kleinen Wirtſchaft mußte ich drei 
Morgen Kleeacker und ebenfoniel Serradella neu 
beſtellen, weil der Samen wegen der Dürre nicht 
aufgegangen war; und nun ſcheint es mit der neuen 
Ausſaat in dieſem Jahre ebenſo werden zu wollen. 
Jedes Pfund Kleeſaat mußte aber mit 3 Mark, 
Serradella mit 1,15 Mark bezahlt werden, und dazu 
der Verluſt an vergeblicher Arbeit und die Ver⸗ 
ſchärfung des Futtermangels. Da iſt es für 


manchen Landmann recht ſchwer, ſeine ſchwere Ar⸗ 


beit mit Luſt und Liebe zu tun und den feſten 
Villen zum Durchhalten bis zum ſiegreichen Ende 
Krieges und zur frohen Heimkehr unſerer 
& gen Männer aus dem Felde ſich zu erhalten. 
ſieht des Landmanns Wirken und Schaffen ganz 
aus, als es ſich in Demokraten⸗ und Büro: 
Köpfen malt. 19 2 
ee — 
Geſundheitspflege. 
0 Vom gefunden Schlaf. 

Die Lage, die man beim Schlafen dem Kopfe 
gibt, iſt von großer Bedeutung. SE geſündeſte und 
erquickendſte Schlummer ſtellt ſich ein, wenn der 
Kopf nur ein wenig höher ruht als der übrige 


Körper. Denn dieſe Lage läßt den ungehinderten 
Blutumlauf zu. Sich ſo Be Kiffen unter den 


- 2 5 8 7 2 
Bern, 20. Juni. Nach Mitteilung des „Gior⸗ 
nale d'Italia“ if der italieniſche Dampfer „Mar⸗ 
Jeonvilli“ am 30. Mai torpediert worden. 


Auf eine Mine gelaufen. : 
Amſterdam, 20. Juni. Der niederländiſch 
Dampfer „Kieldrecht“ (1284 Brutto⸗Neg.⸗Tonnen). 
der von der engliſchen Marine requfriert worden 
war, iſt auf eine Mine gelaufen nud geſunken. 


Torpedierung eines franzöſiſchen Transporters. 

Paris, 20. Juni. Havasmeldung. Der Trans⸗ 
vortdampfer „St. Anna“, der unter Bedeckung von 
Biſertu nach Malta fuhr und Soldaten, ſowie ein⸗ 
geborene Arbeiter an Bord hatte, wurde in der 
Nacht zum 11. Juni, ohne daß ein Feind bemerkt 

worden wäre; torpediert und verſenkt. Von den 
2150 an Bord befindlichen Perfonen wurden 1518 
gerettet. 


Die Berluite der Amerikaner. . 
Waſhington, 20. Juni. Reutermeldung. 
Die Gejamtverlufte der Landſtreitkräfte der Ver⸗ 
einigten Staaten betragen bisher 3173 Tote, Vers 
wundete und Vermißte. 


Straßenbild von San Dona di Piave. 5 f 

Wieder ein typiſches Bild von den Verwüſtun⸗Geſchäften nachgingen, find Trümmerhaufen und 
gen, die der moderne Krieg anrichtet. Die einſt ſo rauchende Ruinen — und noch immer ſchwingt die 
belebten Straßen des Städtchens San Dona di Kriegsfurie ihre Geißel über die leidende 
in denen meiſt friedliche Bürger wohnten und ihren] Menſchheit. 


Berliner Börſe. 
Die nach den bisher bekannt gewordene Mitteilungen über 
die Besprechung der Behörde mit den Banken tief eingreifende 
Maßnahmen zwecks Eindämmung der Börſenſpekulalſon nicht 
zu befürchten zu ſein ſcheinen, und da außerdem das Publikum 
zäh an feinem Beſitz feſthält, griffen die Börſenkreiſe auf der 
ganzen Linie weiter zu Rückkäufen. Dieſe konnten, bei vor⸗ 
herrfchender Zurückhaltung der Abnehmer nur zu höheren 
Kurſen vollzogen werden. Die in den letzten Tagen beſonders 


In Biebrich am Nhein wurde die Komposition bes 
gonnen, und dann führte der Meiſter ſein Werk 
mit ſich über Penzing bei Wien München, Luzern 
nach dem weitentlegenen Tribſchen am Vierwald⸗ 
ſtätter See, in deſſen ſtiller Schönheit, nicht weit 
Per⸗ von dem Freunde Zietzſche, die 1 1 
fl ; 8 im Oktober 1867 beendet wurde. Am 21. Juni 
Aube dels gg 90 en 5. bn dh 1868 ward fie dann zu tönendem Leben erweckt. 
dere e 9 5 Herzleidende tum gut, ſich meh⸗ Bülow dirigierte die Beſetzung war erſtklaſſig, 
en 


minder kräftige Kurserholungen. Das Geſchäft blieb aber in 
‚einer Geſamtheit ſtill. Die nach oben ſtrebenden Kursbewe⸗ 
gung machte im Verlaufe weitere leichte Fortſchritle, wobei Ach 
außer Nachfrage nach Petroleumwerten auch ſtärkere Begehr 
ür verſchiedene zu Einheitskurſen gehandelte Induſtrfeaktien 
wieder einftellte, 


er Art der Erkran epa 
ſonen, die an ee 5 Gehirn leiden, 


tere Ki r den Kopf zu legen. Immer und auf dem Theaterz finden wir die uns 7E 
t autınge Samen ame ren Su| Dre Peppaleneri 
körperliche Befinden me unmittelbar nach (Sachs) und einer Mallinger (Evchen). In Ermangelung von Getreldeſtraß beſteht un hiefigen 


Probuktenverkehr lebhafte Nachfrage nach altem und neuem 
DSS xxx xx xx 


„Mannigfaltiges. 
[(Beſchtagnahme geſchmuggelter 
Schafe.) Die Gendarmerie von Biſchofsheim 
beſchlagnahmte über 300 Stück Schafe im Werte 
von 6000 Marz die über die Landesgrenze ge⸗ 
ſchmuggelt werden ſollten. Die Tiere ſind der 


i Mahlzeit I 
er N) 2: Sen ſen. Man Een 


ets eine bis ert dieſem Arlikel zuſtande Im Sämereigeſchäft hält der Begehr 


für Klee⸗ und Grasſämereien zur Einlagerung an. In alter 
Ware ſteht noch vielfach Material zur Verfügung. Die Offer⸗ 
ten für Serabelfa find zurüdhaliender geworden. 
dafür iſt töglich vorhanden. Wetter: ſchön. 


Nuyolſerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für lelegraphiſche a. 19. Juni. a. 18. Junk. 
Auszahlungen; „Bei Brief Geld 
Fl.) 


Schlafes nur unvollſtändig verdaut, und es kommt 5 32 d (100 551 253 0 
fehl übri iebe resp. tung Würzburg ausgeliefert worden. Hänemark (100 Aromen) 169,50 | 170,.— 169,59 170.— 
unfehlbar dazu, daß die ren Arve Hesresverwak ung Würzen asg Schweden (100 Kronen) | 176.25 176.75 176.25 | 176,78 
Norwegen (109 Kronen) 159,25 159,75 159,25 159,75 


1 die rerseits een een „„ ( 
1 Letzte Nachrichten. 


Schweiz (100 Francs 131,50 481,75 | 1 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr)] 63,05 63,15 03,55 7955 


e e aa 
. = . uſtantinopel . 1 . Ri 
Verhängnis volle Exploſton. Spanien (100 Peſetas) 1 108,— 194,.— 103, — 104. 


Berlin, 21. Juni. Ein folgenſchmeres Explo⸗ 
ſonsunglüch hat ſich heute Vormittag an den Ge 
ſchäftsräumen der Bioſkop⸗Geſellſchaft in der unte⸗ 


„ Wiſſenſchaft und Kunft. 


Einen Preis⸗Wettbewerb zur Erlangung Batter 


tand des Waſſers am Pege 


VVVVVVVTTTTTTTTTTTTTTTCTTCCTTTTCC 
ſche Vortragsbühne, Vereinigung zur Förderung beſchäftigten 15 Perſonen find ſümtlich verbrannt, ee e eee 
des Konzert- und Vortragaweſens e. B. in Ber⸗ ſodaß über die nähere Entſtehungsurſache noch nichts 5 - War „ 
lin. Dieſe Vorträge, deren die Vortragsbühne ſeſtgeſtellt werben konnte. Ein Mann und zwei „ 21. 0,67 20. 0,66 
während des Krieges bereits über 7000 veranſtal⸗ en ſprangen, mit ſchweren Brandwunden be⸗ ee e 
tet hat ſollen in erſter Linie dem Kriegserleben dert auf die Straße hinaus. Die Perſonen in den Brahe bel Bromderg Regel: = I — — — 
entnommen werben, ſich daher wenn möglich, auf oßeren Stockwerken mußten über Leitern in Sicher⸗ Netze bel Czarniran ES | NT — 
berſentiche Artegseriebriffe vor dem Feind, in zeit gebracht werden. Außer den Toten Find etwa F er ei 


Kriegsgefangenſchafh Etappe oder Heimat ſtützen. 
Daneben ſind auch andere Vortragsgegenſtände er⸗ 
wünſcht, z. B. aus den Gebieten der Übergangs: 
wirtſchaft, des techniſchen Fortſchritts, ferner ſolche 
unterhaltenden Charakters insbeſondere aus dem 
Gebiete der Dichtung und Muſik, der bildenden 
Künſte, der Geſchmackskultur uſw. Der Umfang 
der Arbeit ſoll etwa 20—25 Schreibmaſchinenſeiten 
und 30100 Bilder umfaſſen. Die drei beiten Ar⸗ 
beiten werden preisgefränt mit Preiſen von 2000, 
1000 und 500 Mk. Die Ablieferung hat ſpäteſten⸗ 
am 1. Auguſt 1918 an die Geſchäftsſtells Berlin 
W. 57, Bülowſtraße 104 zu erfolgen. Br 
Ein „Meiſterſinger“⸗Jubilämm. Am 2 1. Juni 
ſind es 50 Jahre her, ſeit Wagners unvergängliche 
Volksoper ihre Uraufführung im Mün⸗ 
chener Hoftheater erlebte. Das war ein 
herrlicher Triumph für den Künſtler, der nach lan⸗ 
gem ruheloſem, zähem Ringen nun an der Seite 
feines königlichen Gönners, Ludwig II. den Jubel 
der tauſend Begeiſterten empfangen durfte, gegen 
den die Mißgunſt der hundert Anentwegten nichts 
mehr bedeuten konnte! Wie alle Werke Wagners 
ihre intereſſante Geſchichte haben ſo auch „Die 
Meiſterfinger von Nürnberg“, deren Plan bis auf 
das Jahr 1845 zurückgeht. Damals verbrachte der 
Meiſter einen Teil des Sommers in Marienbad,‘ 
wo man noch heute das Wagnerhaus beſichtigen 
kann. Seine Freunde hatten ihm, nach dem tra⸗ 
giſchen „Tannhäuser“ und „Lohengrin“, geraten, 
einmal einen heiteren Stoff zu wählen, der ſchon 
deshalb mehr anſprechen würde. Aher nicht dieſer 
Rat mar ihm ausſchlaggebend, ſondern die innere 
Stimme, die ihn drängte der Tragödie das Satir⸗ 
ſpiel folgen zu laſſen, ähnlich wie es die Athener 
im Theater machten. So ſtand plötzlich vor ſeinem 
Innnern der Meiſterſinger⸗Stoff, den er ſogleich 
zu einem ſzeniſchen Entwurf formta in dem das 
Hans Sachs⸗Drama den Mittelpunkt bildet. Dann 
ruhte dieſer Plan, hinter anderen Arbeiten, end⸗ 
loſen Stürmen und Kämpfen, die den Meiſter hin 
und her warfen bis er nach 16 Jahren (1861) 
erneut auf die Idee verfiel, das Werk in Angriff 
zu nehmen. Er floh mit ſeinem Entwurf nach 
Paris und dichtete um-die Jahreswende 1861/52 
im vierten Stock eines kleinen Hotels am Quai 
Voltaire die „Meiſterſinger von Nürnberg“, wie 
wir te heute kennen. Auch damals folgten fie als 
„Komödie“ auf die Trogödie „Triſtan und Isolde“, 


acht Perſonen ſchwer verletzt. Die meiſten konnten 
aus den hinteren Ausgängen dos Freie erreichen. 
Wohrſcheinlich iſt die Exploſion durch Entzündung 
von Infe herumliegenden Filmen entſtanden. Sämt⸗ 
liche Räume des vier Stockwerke hohen Geſchüfts⸗ 
hauſes ſind vollſtändig ausgebrannt. 


Graf Burfan in Budapeſt. 

Wien, 20. Juni. Der Miniſter des Außern 
Graf Burian begibt ſich am 21. Juni noch Budapeſt. 
um den Mitgliedern der ungariſchen Regierung 
einen Antrittsbeſuch zu machen. 


Metevprologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. Juni, früh 7 Uhr. 


Waſſerſtand der Weihlel: — 90 Meter. 


Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperature 
+ 25 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 11 Gren Celſtus. 


—ͤ — . — — 


: Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 22. Jun: 
Wolkig, Regenfälle. 5 


— ̃ ——ññññññ—ñ— ͤn/¶ neuen 
0 * . 

Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 23. Juni 1918. (4. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes 
dienſt. Vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 

— Freitag den 28. Juni: Kriegsgebelsandacht. 
Garniſon⸗ Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Lic. Reichel. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 


Der Prozeß gegen die polniſchen Legionäre. 
Marmara Sziget, 21. Juni. Meldung des 


arrder⸗ 


Wiener k. u. k. Telegr.⸗Kerreſp.⸗Büros. Legions⸗ 
leutnant Majewsci und die Legionsfähnriche 
Miochwoski und Siegmund wurden vernommen und 
jchilherten bie Vorgänge Dis zu ihrer Verhaftung. 5 0 eg 
Siegmund mill bis nach Erhaltung des Alarm Sie. Reichel — Mittwoch den 26. Juni, abends 5 
11 fein, es Handle A| menıalilge enangel Aiche, Warm 10 ühe: Ontteedh 
lediglich um eine Nachtübung. Nach ſeiner Ver⸗ farrer Heuer. ö Kane: Rn 
Haftung nahe er das Eingreifen der öſterreichiſch⸗ "eronmlerte Kirche. Vorm. 10 uber: RR 
ungariſchen Truppen für eine gewaltſame Ent⸗ St. Benrgenkirhe. Vorm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Pfareer 
waffnung der Segion gehalten, For. l, ner Alnbergaieshienß, Mieter Heal 
Be ** 
Bern, 20. Juni. „Petit Journal“ meldet, daß redigtgoltesdien orm. 5 e 
hie Paris verlaſſenden Züge überfült find, Auf Rad. lie e da; San 7252 
den 1 1 ein ungehenter Andrang. Evangel. Kir 3 20 Use: 
s lilum müſſe an den Kartenſchaltern ſtun⸗ abewit. Vorm. 10 
W anſtehen und verliert 1 der büro⸗ eee e Seine. Nachm. 
kratiſchen Formalitäten ungeheure Zeit. In der 3, Uhr: Jugenpfeſt . 
Provinz herrſche infolge großer Wohnungsnot rn fen Wende Pfasıer 0 
hamloie Preistreiberer mit den Mietspreiſen. 
A nötige Dachwahnung kaſte für die Nacht 10 Sate een eee 
bis 12 Francs. Die Pariſer e nutze die Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Perm. 10 ue: Gottes- 
Pariſer und zahlreiche amkrikaniſche Soldaten Bis Gu ; a 
aufs Blut aus. „Temps, bejdäftigt fch gleichfals | Craseliihe, def nn deen 3 Me: Bern 
mit dem Abtransport der Pariſer Bevölkerung, die jammilung der Jungfrauen im Pfarrhaufe, Pfarrderwalter 
Hab und Gut vor den Flieger⸗Angrifſen in Sicher⸗ 
heit bringen wolle. Das Blatt verlangt, daß die 
Belürdexung non 156.008 Personen täglich für den r 
Fall einer Geſahr vorbereitet werde, während uc ten in Gr. Böſendorf. Pfarrverwalter Dehmlow 
gegenwärtig nur 20 000 Perſonen die Sauptſtadt N 
täglich verlaſſen könnten. Glüchlichermeiſe jet man e 
noch nicht ſaweit. dach müſſe man auf Entfernung eme 
aller unnützen Eſſer und Jlaumacher dringen. Den 
Autobeſitzern ſoll es geſtattet ſein, Paris im Auto 
hau verlaſſen. ö ur 


Nachm. 2 Uhr: Kindergoktesdſenſt. 


in Mitleidenſchaft gezogenen führende Werte am Schiffahrts⸗ 
Montan⸗ und Rüſtungs ⸗ Aktienmarkte erfuhren. mehr oder 


Hülſenfruchtſtroh, und es kommen auch manche Umſätze in 


Nachfrage 


gottesdienſt. Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer 


Gottesdienst. 


einde Vorm. 10 Me: 
Gotz dient  Motiin. Racm. 2 Uhr: ——— 


„50 254.— 253.50 254,— 


Wallerſtände der Meichſel, Brahe und Üche,- 


1918 ſtattſindenden Ziehung der 1. get 


5 u 


Hunde an die Front! 


4 Bei den ungeheuren Kämpfen an der Weſtfront haben die Hunde 
bdiurch ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus norderſter Linie in N E 5 1 

die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unſerer Soldaten iſt Beute, Freitag, 21. Sun, 1 
durch Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde das Leben Tinmaliges hasispi jelteoreli 1 
erhalten worden. Militäriſch wichtige Meldungen ſind durch die d 
Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt. Das Schwarzwaldmä el. 
Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt] Sonnabend. 22. Juni, 7˙½ Uhr: 

iſt, gibt es noch immer Beſitzer von kriegsbrauchbaren Hunden, welche zu ermäßigten Preiſen! Juin lehten male! 

ke ir er können, ihr Tier der Armee und dem Vater⸗ Die tolle Komtess. 
ande zu leihen ee 3 

Es eignen ſich der. deutſche Schäferhund, Dobbermann, Airedale Sonntag, 23. Auni, % Uhe: + 
Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus dieſen Raſſen, die Der Vogelhändler. 
ſchnell, geſund, mindeſtens 1 Jahr alt und von über 50 em, Schulter⸗ Vemeinſchaft je eutichiedenes 
höhe ſind, ferner Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner und] Cheiſtentunmt, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingung. 
Doggen. Die Hunde werden von Fachdroſſeuren in Hunde⸗] Cvangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag umd 1 
ſchulen ausgebildet und im Erlebensfalle nach dem Kriege an, Feiertag nachm. 4½ Uhr. De | 
ihre Beſitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar ſorg⸗ led. jed. Dienstag u. Donnerstag, abde 8. Hr. | 
ſamſte Pflege. Sie müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden. Thorner eu.htenjl. Biauhrenzuerein. | 
An alle Beſitzer det norgenannten Hunderaſſen ergeht daher . Suntton, machen Ain e d d | 
nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hu nde in den Gexechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. Ber 2 
ſprechung über den Ausflug am Sonntag 


Dienit des Vater landes! 
Die Anmeldungen für die Kriegs⸗ Hunde⸗Schule und Meldehund⸗ den 30, Juni. Jedermann willkommen. | 
Ehrifllicher Bere Junger Männer, 9 
| 
| 


Ganz unerwartet traf uns die tieferſchütternde Nachricht, daß am 
10. d. Mts. unſer heißgelfebzer, 5 Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffe und Vetter, der . 8 


Schütze in einem Inf. Regt, 


Arth Wiese 


in den ſchweren Kämpfen vor Reims infolge eines Kopfſchuſſes im blühenden 
Alter von 21 Jahren den Heldentod für's Vaterland erlitten hat. 

Der Schmerz iſt umſo größer, als er erſt vor kurzem von einem 
längerem Urlaub zu ſeinem Truppenteil zurückgekehrt war. 


Gramtſchen, im Juni 1918. 

In tiefſtem Schmerz, 
Gustav Wiese, e 
Adolfine Wiese, geb. Mey, 4 Eltern, 
Else Heyn, geb. Wiese, i 
Wing Wiese; ;. 3t. Fab unte rc im Felde, 
Arthur Heyn, 
Man und Trautchen SUN: und Verwandte, 


ſchulen ſind zu richten an die Inſpektion der Nachrichtentruppen, 
5 Ferlin⸗ Halenſee, eee 152, Abt. Meldehunde. Tuchmacherſtraße 


Gold. Ankaufs woche 


vom 16. bis 23. Juni. 


Liefert allen Gold⸗ und 
Jumwelenſchmuck ab! 


Der volle Goldwert wird gezahlt. Je mehr Gold 
der Reichsbank zur „Verfügung ſteht, um ſo billiger 
die Lebensmittel. Jeder Ablieferer von Goldſachen 
und Goldmünzen im Werte von wenigſten⸗ 10 Mk. 

„nimmt teil an der ; 


Veeloſung der nefifteten Prämien 


Auch Silber aller Art wird von den Goldan⸗ 
; al angekauft das Gramm mit 13 Pf. 
NA blieferung täglich von 11 bis 1 und 4 bis 6 
22 a Bu in der 


‚ Gomantatsefe 15 5 erlitt. 1. ER 


Sonntag, abends, 7 her Soldaken 
und junge Zee. 


Bädern 
oder Wäſcher 


zur Bedienung der e 1 
ſowie mehrere 


Arbeiterinnen. 


ſtellt ſofort bei gutem Lohn eis 


Viſcherei Ftauenlob', 


BETON: 7. 


Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdi⸗ 
ung unſeres lieben Ent⸗ 

ſchlafenen ſprechen wir allen 

Bekannten, dem Ofſiz.⸗Korps 

der Fortifitation, De 

Herrn Pfarrer Jacobi für 

die troftreihen Worte am 

Grabe unjern innigſten Dank 
aus. 


Thorn, im Juni 1918, 


Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Familie Weiss. 


Geſtern früh 8 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber, guter Mann, unſer 
guter Vater, der . 


Zollaufſeher FR ER 
Gustav Lenz 


im Alter von 73 Jahren. N 
Thorn den 21. Juni 1918. 5 
In tiefſter Trauer, 
im Namen allen Hinterbliebenen: 
Fran Mathilde Lenz. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 23. Juni, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, ein 8, aus ſtatt. 


2 
Aellere Dame 
ſucht Penſion auf dem Lande. 
Angebote unter G. 1882 on die G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heſucht 6000 Mark 


zur Hypothek auf ein eee 
Angebote unter T. 1824 bie 
‚| Belkäftstete der „Brefe", 


Nehme Kind als eigen 


bei einmaliger Vergütung oder in 
Pflege A M Friedrichſtr. 1. 


F. Jab 
Bikte 20 eſchrittüche Mitteilung. 


2 nette Midecer . 


18 Jahre, kath., blond und 
wünſchen die Sena ceft ch e 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Zuſchriften unter F. 1831 on Bi eG \ 
1waftsitefle‘ ber „Preſſe“. 
ehrere junge Mädchen 
ſuchen zwecks gemeinſamer Ausflüge die 


Bakanntſchaft einiger Dessen 95 20 J. 
N e machen. (Mi (Mit Heirat ird 
nicht gerechnet.) 
Gefl. Juſchriften erb. Unter . 1186 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die beiden Damen, 


die ſich am Dienstag nachmittags die 
Zimmer Brombergerſlr. 82, 2 angeſehen 
haben, 5 gebeten, noch einmal vor⸗ 
enen 


f M mn, 


In ber e 18. zum 19. d. 
ſind mir ein 


Halheahemla | 


5 jährig, 5 Zoll, mit Stern, und en 


Senden, 


4 51 1 75 iber Alrinkinbenfieargr 
Bromberg, Kunſtgewerbeſchule, Berlinerſtr. 11. 
Beſuczeiten: vormittags 10 bis 1 Uhr, nachm. 4 bis? Uhr. 

Eintritt: 30 Pfg., Montags 50 Pfg. Vereine, Seer 
und dergl. 10 Pfg. für die Perſon. 

Verſchiedene Vortragsfolgen und Seriönigungen nach 

beſonderem Plan. f 

et den 19. Juni 1918 \ 

| Der . Ausjiellungs-Ausjeyuß,. 


at 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell uud 
preiswert 


0 Donbron ski""ePuehärnekerei | 


"horn. Kalharinenstr. 4. 


Nachruf. 
Bi Am 3. d. Mis, jtarb den Heldentod fürs Vater⸗ 
4 land der Former 


Larl Willschütz 


Unteroffz. der Landwehr, 
Ritter des E.⸗K. I. u. II. Klaſſe. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen 5 
Kollegen und lieben Freund. 


Thori den 21. Juni 1918. 
a Die Former i 
der Firma E. Drewitz, G. m. b. H. 


5 Schreiber od. eau Yan Sonntag, den 23. aun bis auf weiteres täglich 


; Seuſationell. 


| Schuldis-Raphael, 


ö 95 Erſiklaſſig. ut 
Der Mundmaler und Mundkünfller. 


7 Einzig exiſtierend. SE 


Ein akadem. gebildeter Maler malt, zeichnet, ſchreibt 
mit dem Munde, verrichtet auch jede andere Arbeit mit 
dem Munde, ohne jede Hilfe. Auf der ganzen Welt ſteht 


enen geſucht. 
Rechtsanwalt Hoffmann, 
. Eilfabeihfitaße 124. 12114. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntuiſſen f. Kontor gef, 
Landw. ae ee 
Hub.. 


Lehrling 


von ſogleich oder ſpäter geſucht. 
[Alexander Morezkkowski, 
Eiſenwarenhandlieug, Culmerſtraße 10. 


> 


19 9 2 N ebm, 3 dr u ebi Raphael einzig da. it heller M d hellem Schweif, 
König. Klafjen- der das e bebe Höchſte Annerkennungen von Sr. königl. Hoheit dem Wi ſahrig, 4% Goll. wil Bläfe, us 
preuß = lotterie erlernen will, kann ſofort eintreten. Großherzog von Baden, Sr. Exz. Erzbiſchof Pr. Nörber v. dem Stalle 

: 8 Meldungen bei Freiburg, ſowie Erz. Grafen v. Zeppelin. geſtohlen worden, f 


zus beſonders gute ® 
Außerdem 1 ehe. zwei 


Arbeitsgeſchirre, Hals⸗ 
koppel, Leine u. einen 
kleinen Kaſtenwagen, 


21% Zoll. mitgenommen. 
Wer mir zu meinem Eigentum ver 
hilft, erhält obige Belohnung. 


Mijorat Rolföerke | Ss en, | 


von W 


50 Rubel En 


hat ein kriegsgef. Ruſſe an der Milch⸗ 
ablieferungsſtelle N am 17. 
d. Mis. verloren. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, den 1 in der f 
der „Preſſe“ oder beirn Pfr. P. 

Kaſchorrek geg. Belohnung zn 


‚ Gine gelbe Henne entlaufen. 


Wiederbringer un Belohnung. 
Graudenzerſtraße 25. 


Toeppich, elena, 
— Ooerechteſttaße 2 eſtraße 2 


m 7m Meller 


2 a 
ne 10 sam Juckkrätze| für die Stiegerbe- 
zu haben beseitigt: in etwa 2 Tagen ohne Be- obachterſchule Thorn 


ee e bp e e ra 
nigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, ss ger: reis, Aerzil. empfohlen.] ſofort geſu nterkunft un des königl „Material Prüfun samts Berlin 6610 
5 1 9 0 0g b „Fabricius, Verpflegung auf der Bauſtelle. 1 (Steinkohten 7200 W. Ez, zur Stredung von Kohlen 
platz, Feruſprecher 5 e b Bald: 50, 1 Meldung am Flugplatz beim für Hausbrand⸗, ichen oben en ae 1 end Waggon 
ers. unan achnahme u. Porto. t gegen Bezu ein oder gewer } 
Souaufieuer GrOSzEwSEl ae Ko ene Bromberg, 4 1 f 


Beriieni LEUNNCO) | Beete geh, d sb en, „ 
dun au f ge en Beding. ca. 100 Mk 101 die mit 200 Ahtien- -Gefelliänft, 90 Dreher, Schloſſer, Former, 


H. Kiefer, Kulmer Chauſet 6, F e voklals Julius Grosser. 
Telephon 437. Geſchäſts⸗ K. Privat⸗Auskunftei J. Ran — — W 
Junges, bei. Wi Arbeiter und R x 4 8 


Achfnug! gunge „ beil. Mädchen 
Bu fee J au Haarseh ade che | Bar r d alannnel auf einem Gute Arbeiterinne n N“ 


Kur hach kurze Zeit! e Stck.] möchte ch ohne gegenſeſſige Vergütung 
ug! B. Arnezewski, Gef Angebote unter P. 1815 an für Erdarbeiten teilt dauernd ein um Anlernen ſtellen dauernd ein 


Die Vorſtellungen ſind ſehr intereſſant und (lehrreich. 
Anfang Sonntags 3, Wochentags 7 Uhr, abds. / 4 


Achtungsvoll 


Gefr. E. Kornblum, Schausteller. 


* Koks briketts RN 


Zu der am 9. und 10. Gebr. Franz, 


238. Lotterie ſind ! Königsberg . Pr. 5 


0 


"Eufme ſtraß m “ { 

rſtraße die r ber 1 | Flicgerbeobachterſchule Thorn, = orn & Schütze, Tägli er ‚Kalender. _ ra 

7 Selen eb ot e . ugyvlatz. 1 ENT 9 Tee 1 
. N 55 N be 5 N Thorn⸗Mocker. ö 1018 8 8 8 8 = £ 
and noch einige Sort. Holztouleaux zu Pe r ei er Deutfche Tupha-Bermertmgsgejenfeaft Einen zuverläſſigen Ar | . a = S Ö 
Baden 5 ſtellt ein Thorner Brauhaus. . un Kut er Furt Bar 1-1 118 
alk: Bromberg, Johaunisſtraße 7. une anhang, Arbeiter und 25 24 25 26 27 2820 
472 0 2 .. 5 „6. 30 — — 2 67 75 
einigungsmftel. ut Arbeiteriunen nen 3 mie eee „, ®]3]2]31 4 81,0 
e Ziekung wen len ST, 1. 5 Sers 9 für Schilf und Rohr nach Weſt⸗ und 1980 in 70.86 45 20 
eiltroknend, in jeden Mengen lieferbar. Berlönl. Verſielung Wischen 8-9 porm. für mein Dampfſägewerk für dauernde Oſtpreußen dauernd ein. n Mädchen 27 5 29 Br 5 16 27 
nit Achueidemüller 9 geſücht. agen Thorn, all. 21, pit., r. zum. Sen und bäusuchen Atbelten in ö 5 2 30 31 23 7, 
2 Ig G. Soppa et, Dampflägewert; Suche von gleich oder ſpäter 1 zuverl.] der Kantine. 8 Auguſt — 5 3 10 
And Kleinholz |.. fix Yallantter | ""Kutscher er, Zune | f 


für E e geſucht. Ji gere Aufwartung . 
Son nern 88 a e für gunzen Tag geſu ür dauernde Beſchäftigung. 


12 : 
c. 13 10202242 
ond Stensten, Villa, Berta, 1, rechts. A, NEN Cultmer ala 157. 


Sierm zwenes Bln. 


Sen, e le 5 


bei abzugeben Paul Barinftzke, 
N F. alles ſucht 5 oder 1. 7 


Hr 


2 


K 


1 


Präfident erteilt den Zwiſchenrufern Ord⸗ 
nungsrufe. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
764. Sißung vom 20. Juni, 11 Ahr. 


Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg, Dr. Drews, 
v. Eiſenhart⸗Rothe. 


Die erſte Leſung des Staatshaushalts planes. 


habe , Lüdicke (Fk.): Namens meiner Freunde 
11 ich folgende Erklärung abzugeben: Bereits 
die Derbit 1916 haben wir umjere Bedenken gegen 
Rei rrichtung eines Königreichs Polen dem 
eichskanzler ausgeſprochen. Dieſer Schritt der 
8 lmächte hat die daran geknüpften Erwar⸗ 
Fugen nicht erfüllt (Zuſtimmung rechts). Da nach 
> Mgsberichten Sſterreich⸗Angarn auf eine Lö⸗ 
Sug der polpiſchen Frage im ßſterreichiſchen 
De drängt, erklären wir, daß im Intereſſe 

zutſchlands und der preußiſchon Oſtmark die pol⸗ 
el L Frage nicht vor Kriegsende entſchieden wer⸗ 
en kann. (Beifall rechts.) Die Lebensbedingun⸗ 
gen Preußens und des Reichs verbieten dieſe jo 
überaus wichtige Frage zu löſen, ehe das Kriegs⸗ 
ergebnis feſtſteht. (Beifall rechts.) 

Abg. Hoeſch (konſ.): Unſere Rohſtoffverſor⸗ 
gung ſteht geſicherter da als die Lebensmittel⸗ 
verſorgung. Wir haben eine abſolute Sicherung 
auf dem Gebiete der Volksernährung nicht er⸗ 
zielen können, denn wir erleben einen Rückgang 
der Produktion. Das Syſtem der Rationierung 
kann m Augenblick nicht aufgegeben werden, 
aber das Übermaß hat die Bewegungsfreiheit der 
Erzeuger eingeſchränkt. Erfreulich iſt, daß Sſter⸗ 
reich⸗Angarn endlich an die Erfaſſung der Ernte 
geht. Deutſchland kann nicht immer herhalten. 
luf die Dauer iſt die Zwangswirtſchaft unerträg⸗ 
lich, die ſtaatsſozialiſtiſche Organiſation, in die 
wir hineingeführt worden ſind führt allmählich 
zum Untergang der Nation. Wir wünſchen eine 
inſchränkung der Rationierung in der Weiſe, 
wie fie jetzt ſchon in der Schweiz beſteht. daß die 
notwendigen Lebensmittel an die minderbemit⸗ 
tekte Bevölkerung zu mäßigen Preiſen bei einem 
Staatszuſchuß abgegeben werden. Im übrigen 
könnte dann die freie Wirtſchaft eintreten. Hin⸗ 
ſichtlich unſerer Zufuhr müſſen wir unſere Blicke 
nach dem Getreideexportland Rußland, beſonders 
nach der Ukraine richten. Freilich macht uns auf 
dieſem Gebiete Großrußland große Konkurrenz. 
Durch die Ordnung, die das deutſche Militär in 

Akraine geſchaffen hat, wird es dieſem Lande 
ermöglicht, den Verpflichtungen die es beim Frie⸗ 
densſchluß eingegangen iſt, nachzukommen. Aus 
Rumänien iſt die Zuſchußmöglichkeit für Getreide 
eine ſehr geringe. Die Preisfeſtſetzung für land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte muß den Produktions⸗ 
koſten entſprechen. Es iſt erfreulich, daß das 
Kriegsernährungsamt eine Preiserhebung für 
Getreide zugeſagt hat. Eine Preisſteigerung iſt 
auch für Milch und Butter erforderlich, wenn nicht 
die Produktion in den nächſten Monaten erheblich 
zurückgehen ‚hi. Dia landwirtſchaftliche Pro⸗ 

ion it infolge der Erhöhung der Löhne, des 

ſteigerken Preiſes für landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen ſowie der Erhöhung der geſamten Wirt⸗ 
ſchaftskoſten ganz außerordentlich verteuert worden. 

Abg. Hofer (U. Soz.): Wir lehnen den Ge 
jamtetat ab, um der Regierung unſer Mißtrauen 
zu bezeugen denn nirgends ſehen wir Reformen. 
Wir fordern das Reichstagswahlrecht für ſämtliche 
Bundesſtaaten. Die Gasangriffe der Deutſchen 
ſtellen eine niederträchtige Kampfesweiſe dar. 


Vizepräſident Dr. Lohmann: Herr Abge⸗ 
ordneten, Sie dürfen nicht von einer niederträchti⸗ 
gen Kampfesweiſe reden. Die Abg. Ströbel 
(A. Soz.) und Ad. Hoffmann (A. Soz.) rufen 
wiederholt: Sehr wahr! Niederträchtig! Der 


Abg. Blum (Ztr.): Wir müſſen beſtrebt ſein, 
die richtigen Grundſätze der Exnährungsverſorgung 
zu finden, um einen wirtſchaftlichen Frieden zu er⸗ 
möglichen. Die jetzige Dürre gibt leider zu man⸗ 
chen Beunruhigungen Anlaß. Aber in vielen Ge⸗ 
genden iſt doch eine gute Ernte zu erwarten. Ohne 
übertriebene Hoffnungen können wir uns doch dem 


Mit der Kohlenverſorgung der 
Rückſtand. Die 


Abg. Für bringer (Natl.): Gegenüber den 
verſchiedenen Ausführungen in der zweiten Leſung 
muß ich namens meiner Freunde erklären, daß 
wir nach wie vor in die Reichsgetreideſtelle volles 
Vertrauen ſetzen. Wir werden die Maßnahmen 
des Herrn Staatsſekretärs auch fernerhin unter⸗ 

sen. Die allgemeine Anſicherheit iſt ſchon ſo⸗ 
Weit gediehen, daß den Abgeordneten hier im 
Rene die Aberzieher verſchwinden. Für die Welt⸗ 
Kellung unſerer Seehäfen iſt der Ausbau unſres 
den falnetzes notwendig. Wir müſſen zu einer 
auf cen Kheinmündung kommen. Meinen Antrag 
er! trihtung einer Seefahrts⸗Vorſchule in Em⸗ 

bitte ich anzunehmen. - 


‚08. Dr. Gaigalat (Litauer): Ich freue 
1 mitteilen zu Finnen, daß meine Landsleute, 
1 ſſen den litauiſchen Kreiſen 1914 von den 

1 = verſchleppt worden find, jih wieder größ⸗ 
sertetls in der Heimat befinden. Den Herrn Mi- 
niſter möchte ich nun bitten, ſich der Notlage die⸗ 
ſer Leute anzunehmen und dazu beizutragen ſie 
wirtſchaftlich wieder auf eigene Füße zu ſtellen. 


Thorn, Sonnabend 


Die 


ſtrengſte Verwaltung. Das litauiſche Volk hat 
Vertrauen und wünſcht Angliederung an Deutſch⸗ 


d. 5 
ag achte Sihung Freitag, 11 Uhr: Barkfehung 


Schluß %5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
176. Sitzung vom 20. Inni, 2 Ahr. 
Am Tiſche des Bundesrats: von Payer. 


Die Mitteilungen des Rechnungshofes werden 


dem Rechnungsausſchuß überwiefen. 
a Bittſchriſten. BE 


Eine Eingabe um Verhinderung des Kinder: 
handels wird als Material überwieſen, ebenſo eine 
Eingabe auf Einführung von Poftbriefbeſtellkäſten. 
Ebenfalls erledigt werden Berichte des Ausſchuſſes 


für Handel und Gewerbe. 


Bei einer Eingabe der Geſellſchaft für ſoziale 
1 ripatangeſtellten 
Gewährung von Teuerungs⸗ 


Reform auf Beſſerſtellung der 
und allgemeine 
zulagen tritt 


. Abg. Sachſe (Soz.) dafür ein, daß nur ſolche 
Firmen Staatsaufträge erhalten ſollen, die eine an⸗ 
gemeſſene Beſoldung ihrer Arbeiter und Ange⸗ 


ſtellten gewährleiſten. 


Die Eingabe wird der Regierung als Material 


überwieſen. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Das Haus vertagt fich. 


vertrag mit Rumänien. 
Schluß 3% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Hauptausſchuß des Reichstags 


Freitag 2 Ahr: Kleine Anfragen, Friedens⸗ 


hat geſtern § 1, Abſ. 1, des Umſatzſteuer⸗ 
geſetzes in folgender Faſſung angenommen: 
„Der Amfatzſteuer unterliegen die in Inland gegen 
Entgelt ausgeführten Lieferungen und ſonſtigen 
Leiſtungen ſolcher Perſonen, die eine ſelbſtändige, 
gewerbliche Tätigkeit mit Einſchluß der Urerzeu⸗ 
gung und des Handels ausüben. Die Steuerpflicht 
wird nicht dadurch berührtz daß die Leiſtung auf⸗ 
grund geſetzlicher oder behördlicher Anordnung 
bewirkt wird oder kraft geſetzlicher Vorſchrift als 


bewirkt gilt.“ 
Die ſozialdemokratiſche Reichstags fraktion 


beſchloſſen, 


ungerechtfertigten Härten führe. 
Bayerns Stewerteform. 


Ausſchußbeſchlüſſe angenommen. 
werden foll damit in Bayern eine eigene Ver⸗ 


Finanzminiſters auch auf Luxusgegenſtände aus⸗ 
gedehnt werden ſoll. Die Reformvorlage geht nun⸗ 
mehr an die Kammer der Reichsräte. 


Keine bauperiſchen Kartoffeln für Sſterreich. 

Aus München wird gemeldet: Bürgermeiſter 
Weiskirchner in Wien hatte, wie gemeldet, 
an die bayeriſche Regierung um Zufuhr von Alt⸗ 
kartoffeln telegraphiert. Bayern iſt aber leider 
nicht in der Lage, Kartoffeln der alten Ernte noch 
abgeben zu können. Der Froſt hat die Früßkartof⸗ 
felnernte hinausgeſchoben, ſo daß mit den alten 
Vorräten auf das ſparſamſte hausgehalten werden 
muß wobei noch beſonders die Herabfetzung der 
Brotration zu berückſichtigen iſt. 


Sſterreichs Nahe nzigsforgen. e 


Aus Wien wird dem „Berl. Lokalanz.“ berich⸗ 


tet, daß der gemeinſame Ernährungsminiſter Ge⸗ 
neralmajor von Landwehr und der Ernährungs⸗ 
miniſter Paul nach Budapeſt abgereiſt find. 


Holland auf der Hut vor England. 

Das niederländiſche Korreſpondenzbureau mel⸗ 
det, daß die Ausfahrt des Regierungsconvoy 
nach Niederländiſch⸗Indien vorläufig aufge⸗ 
ſchoben wurde. 

„Man ſpricht vom Sturze Clemeneecus“. 

„Populaire du Centre“ meldet daß Clemen⸗ 
ceaus Bemühungen, Briand und Barthou zum 
Eintritt in ſein Kabinett zu bewegen, geſcheitert 
ſeien, weil beide abgelehnt hätten. Man ſpricht 
wieder vom Sturze Clemenceaus. Briand und 
Barthou rivaliſieren um die Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft. Ihre Einigung zu einem gemeinfanen Ka⸗ 
binett um den Dritten aus dem Felde zu ſchlagen, 
ſei jedoch nicht ausgeſchloſſen. { 
Maura über Spaniens Machtanſprüche und Necht 

au; Gibraltar. 

Das Wiener k. und k. Tel.⸗Korr.⸗Büro meldet 
aus Mardrid: In der Sitzung der Cortes erklärte 


Von allen beſetzten Gebieten hat Litauen die[ Miniſterpräſident Maura gelegentlich 


befaßte ſich Donnerstag mit der Kohlenfrage. Die 
Fraktion war ſich darüber einig, daß in dieſer An⸗ 
gelegenheit etwas getan werden müfle um eine 
Beſſerung herbeizuführen. Ebenſo hat die Fraktion 
wegen der Kleiderabgabe gesignete 
Schritte zu tun, da die jetzt verfügte Form der 
Abgabe micht z weckmäßig ſei und außerdem zu 


Die Münchener Kammer der Abgeordneten hat 
die von der Regierung vorgeſchlagene Reform 
der direkten Steuern in der Faſſung der 
Neu eingeführt 


mögensſtener, die entgegen dem Witken des 


ven 22. Juni 118. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


einer Debatte über Militärreform, daß 
Spanien alles daranſetzen müſſe, um die Oberhand 
über fein Territorium wirklich zu garantieren. 
Das Land müſſe auf ſeine eigene Kraft bauen, um 
im Kriegsfalle ohne fremde Hilfe dem Feinde ent⸗ 
gegentreten und ſeine Grenze vollſtändig verteidi⸗ 
gen zu können. Ein wehrloſes Spanien würde 
feine Unabhängigkeit als Nation infolge feiner 
ſtets an Bedeutung zunehmenden Lage am Ein⸗ 
gang des Mittelmeeres einbüßen. Maura 
erinnerte ſodann an die Rechte Spaniens 
auf Marokko und führte aus, daß deſſen nörd⸗ 
liche Küſte notwendigerweiſe dem ſpaniſchen Ein⸗ 
fluſſe unterſtehen müſſg da fie im gegenteiligen 
Falle von einer fremden Macht beſetzt werden 
würde. Bezüglich der Meerende von Gibraltar 
erklärte Maura, daß deren Beherrſchung für die 
Nation eine Notwendigkeit ſei, und daß Spanien 
ſich auf ſeine künftige Miſſion gebührend vorbe⸗ 
reiten müſſe, um im gegebenen Augenblicke ſeine 
diesbezüglichen Rechte entſprechend 
geltend machen zu können. 


Dir Politik Finnlands. 
Nach einer Meldung aus Helſingfors erklärte 
der zum finniſchen Geſandten in Chriſtiania er⸗ 


über einem Vertreter des Blattes „Muſt Taiva“, 
daß der Mittelpunkt für die politiſche 
Orientierung Finnlands Berlin ſein 
werde, das auch in handelspolitiſcher Beziehung 
für Finnland die größte Bedeutung haben werde. 
Auch mit Dänemark werde Finnland ſehr 
rege Handelsbeziehungen unterhalten. Dagegen 
werde man vorläufig nur ſehr wenig in Schweden 
kaufen können. — Weiter wird gemeldet, daß die 
finniſchen Revolutionära die nach Petersburg ges 
flüchtet ſind, dort bittere Not leiden. Sie könnten 
keine Arbeit erhalten. Ungefähr 800 von ihnen 
wünſchen nach Finnland zurückzukehren, woran ſie 
jedoch durch die Grenzſperre verhindert ſeien. 


Die letzten Sitzungen der ulraln iſch⸗ruffiſchen 
Friedens verhandlungen 5 
galten noch weiter den Grenzfragen. Die Ukrainer 
beſtanden auf Anerkennung der Krim als Beſtand⸗ 
teil des ukrainiſchen Staates. Die Ruſſen ſchlugen 
dagegen als Kompromiß die Entſcheidung der 
Frage durch ein Referendum der Krimbevölkerung 
vor. Der weißruſſiſche außerordentliche Geſandte 


Streitpunkte feſtgeſtellt wurde. Stkirmunt hofft 
auf die baldige Anerkennung Rußlands als 
Staatsweſen durch Deutſchland. i 
Ruſſiſcher Prateſt gegen die Ente nir. 

Die Petersburger Preſſe vom 18. Juni 1918 
meldet über eine Note Tſchitſcherins: Folgende 
Note wurde dem engliſchen Geſchäftsträger über⸗ 
geben: Nachdem Rußland aus der Reihe der 
kämpfenden Staaten ausgeſchieden iſt, zögerte 
die ruffiſche Regierung anfangs noch mit der 


Forderung daß die engliſchen Kriegs⸗ 


ſchiffe die nördlichen Häfen zu ver⸗ 
laſſen haben. Später wies der ſtellv. Kom⸗ 
miſſar für auswärtige Angelegenheiten mehrmals 
auf die Notwendigkeit hin, daß die engliſchen 
Schiffe die nördlichen Häfen verlaſſen. Der Ver⸗ 
ſuch, irgendwelche Detachements zu landen, würde 
energiſche Gegenmaßnahmen der ruſ⸗ 
ſiſchen Regieung hervorrufen. Aber auch gegen 
das Verbleiben von Kriegsſchiffen kriegführender 
Staaten in unſeren nördlichen Häfen und Ge⸗ 
wäſſern erklärt der Volkskommiſſar für auswärtige 
Angelegenheiten energiſchen Proteſt. — Am ſelben 
Tage noch wurde eine Note gleichen Inhalts dem 
amerikaniſchen und franzöſiſchen Generalkonſul 
in Moskau überreicht. 
Durs Krimkabinett. 

„Poslednija Nowoſti“ meldet, daß das Krim⸗ 
kabinett in folgender Weiſe gebildet iſt: Sulke⸗ 
mittig: Vorfiz und Krieg, Nalbandow: Inneres, 
Kelcer: Unterricht, Friemann: Verkehr, Fürſt Go⸗ 
litzun: Landwirtſchaft, der ehemalige Direktor der 
Moskauer Anionbank, Graf Tatiſchtſchew: Finan⸗ 
zen, der ehemalige Votſchafter in Konſtantinopeb, 
Tſcharykow: Außeres, Kapitän: Gendre: Marine. 


Das waßre Intereſſe Amerikas für Rußland. 

Wie die „Köln. Zig.“ erführt, haben über 
100 000 in den Vereinigten Staaten von Amerika 
lebende Ruffen eine Eingabe an die amerikaniſche 
Regierung gerichtet, in der ſie um die Erlaubnis 
zur Rürkehr nach Rußland bitten, um dort beim 
Wiederaufbau des Landes mitwirken zu können. 
Dieſe Bitte iſt von der amerikaniſchen Regierung 
abgeſchlagen worden mit der Begründung daß die 
Geſuchſtellor erſt ihren militäriſchen Verpflichtun⸗ 
gen nachkommen müßten. Es wird berichtet, daß 
eine zwangsweiſe Einziehung in die amerikaniſche 
Armee in allernächſter Zeit in Frage komme. Eine 
große Anzahl ruſſiſcher Juden iſt nach Kanada 


nannte Profeſſor Allan Serlachius gegen⸗ 


Skirmunt verhandelte mit dem ukrainiſchen Mini⸗ 
ſter des Außern, wobei das Fehlen irgendwelcher 


36. Jahrg. 


geflohen, um ſo einer zwangsweiſen Einziehung 
in die amerikaniſche Armee zu entgehen. 
Hierzu bemerkt die „Köln. Ztg.“: Dieſe Nach⸗ 


richt beweiſt klarer, als alle amerikaniſchen Ne _ 


densarten wie es in Wirklichkeit um das ame⸗ 
rikaniſche Intereſſe für Rußland ſteht. 


deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni 1918. 

— Der kommandierende General des Erſten 
Bayeriſchen Armeekorps, Oskar von Xylander, iſt 
auf Anſuchen zur Dispoſition geſtellt worden. 

— Regierungsrat Niermann iſt aus dem Fi⸗ 
nanzminiſterium in das Oberpräſidium der Pro⸗ 
vinz Brandenburg berufen und zum Staatskom⸗ 
miſſar der Handwerkskammer zu Berlin ernannt 
worden. 


— Gefallen iſt der jüngere Sohn der beiden 


Söhne des Kaiſerlichen Oberhof⸗ und Haus 
marſchalls v. Reiſchach und ſeiner Gemahlin, einer 
Schweſter des Herzogs von Ratibor, Oberleutnant 
Wolfgang v. Reiſchach; ferner der Rittmeiſter d. 
Ne. Mar v. Kieckebuſch, erſter Fideikomißherr auf 
Steinhöfel Kreis Saatzig, der 1913 geadolt wor 
den war und aus feiner Ehe mit Urſula v. Ramin 
mehrere Kinder in jugendlichem Alter hinterläß! 

— Der Bundesrat hat am Donnerstag ein 
Sitzung abgehalten. 0 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt Nusführungs- 
beſtimmungen zu der Verordnung über Früh⸗ 
gemüſe und Frühobſt und eine Bekanntmachung 
der Reichsfaßſtelle über die Organiſation des zu⸗ 
gelaſſenen Faßhandels und der Faßfabriken ſowie 
den Verkehr mit neuen und gebrauchten hölzernen 
beſchlagnahmten Fäſſern Kübeln, Bottichen und 
ähnlichen Gebinden. 

Beuthen, 20. Suni. Bei der heutigen 
tagserſatzwahl iſt an Stelle des verſtorbenen Zen⸗ 
trumsabgeordneten Pfarrer Peter Erzprieſter 
Franz Nother in Toſt mit allen 407 abgegebenen 
Stimmen zum Landtagsabgeordnoten für den 
Wahlkreis Gleiwitz gewählt worden. 


Land⸗ 


der Notſchrei der Bamburger. 


Der Einladung führender Hamburger Perſön⸗ 
lichkeiten ſind ctwa 175 Reichstagsabgeordnete 
aller Faktionen -gefolgh die am Freitag Nacht in 
einem Sonderzug in Hamburg eintrafen. Im 
Laufe des Sonnabend wurden mit Vertretern des 
Handels, der Induſtrie und der Schiffahrt ein⸗ 
gehende Beratungen gepflogen. Worft⸗ und 
Dampferbeſichtigungen ſchloſſen ſich daran an. Bei 
einem gemeinſamen Abendeſſen ſprach General⸗ 
direktor Ballin von der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie über ÜUbergangswirtſchaft. Er 
führte u. a. aus: 

„Es wird uns eine heilige Pflicht ſein, 
das Vertrauen, das man in den hanſeatiſchen 
Geiſt ſetzt, zeitlos zu erfüllen. Aber Ihrerſeits 
müſſen Sie dafür ſorgen, daß man Abſtand nimmt 
von der gefährlichen Abſicht, Volks wirtſchaft 
und Weltwirtſchaft im Kaſernenhof zu be⸗ 


treiben. Schaffen Sie uns Licht und Luft und 


Freiheit. Ich verſtehe das Mißtrauen der 
Regierung einer ſolchen Nation gegenüber nicht. 


Induſtrie und Landwirtſchaft, Handel und Schiff⸗ 


fahrt und alle Stände, wo immer ſie ſich in ehr⸗ 
licher Arbeit betätigen konnten haben mitgewirkt 
an Deutſchlands Ruhm und Größe. Meine Her⸗ 
ren, Deutſchlands Landwirtſchaft hat das 
70⸗Millionen⸗Volk durch bald vier Kriegsjahre 
hindurch ernährt. Die Induſtrie hat Leiſtun⸗ 
gen vollbracht, zu deren Lob man kaum noch 
Worte findet. Mit den Wolken ſind wir ge⸗ 
ſegelt und nebenbei haben wir auch etwas See⸗ 
ſchiffahrt und Binnenſchiffahrt betrieben, nicht 
ganz ohne Erfolg. 

Angeſichts aller diefer Leiſtungen will man die 
Friedenswirtſchaft wieder aufbauen im 
Zwangs verfahren? Das können und dür⸗ 
fen Sie nicht zulaſſen. Ich bin der feſten Aber⸗ 
zeugung, daß die übergangswirtſchaft 
ſich auf falſcher Bahn befindet. Damit wird 
einem Wirtſchaftskriege nach dem Kriege der Bo⸗ 
den bereitet. Wir können nicht Zwang ſetzen, wo 
wir von unſeren Gegnern Freiheit verlangen. Wir 
können nicht für Freiheit der Meere kämpfon und 
gleichzeitig vor Mitteleuropa ein Siegel legen. 
Wir können nur einen Frieden brauchen, der Das 
freie Spiel der Kräfte wiederherſtellt. 

Es iſt eine unabänderliche Forderung, daß 
ſofort nach dem Kriege die überſeeiſchen 
Rohſtoffe und Nahrungsmittel nach 
Maßgabe der Beteiligung, welche die einzelnen 
Länder 1913 an dieſem Erport hatten, zu gleich⸗ 
mäßigen Bedingungen verteilt werden und Siche⸗ 
rung geſchaffen wird für volle Parität im Welt⸗ 
verkehr. Eine gewiſſe ſtaatliche Aufſicht: 
zur Durchführung dieſer wirtſchaftlichen Aufgabe 
iſt nötig. Aber wenn heute geſagt wird, daß die 


e 


Abergangswirtſchaft ſtellenweiſe drei Jahre dauern] 


/ 


toll und die tauſend Kriegsgefellſchaften dafür 
vor wendet werden und dann erſt langſam ab⸗ 
gebaut werden ſollen, dann kann ich dieſen Ab⸗ 
ſichten nur meine ernſteſten Warnungen ent 
gegenſetzen. Sobald der Krieg vorbei iſt, werden 
alle tüchtigen Männer zu ihrer legitimen Betäti⸗ 
gung zurückeilen. In den Kriegsgeſellſchaften wird 
lien bleiben was an dieſen nicht gerade ſchönen 
Geſchöpfen geheime Reize entdeckt hat oder ſich un⸗ 
ter den Fittichen des Vater Staat ge⸗ 
borgen fühlt.“ 

Nachdem ramkfurt a. M., die Handelshoch⸗ 
burg Süd⸗Deutſchlands, ſchon vor einigen Wochen 
die Lofung „Los von Berlin“ geprägt und da⸗ 
mit zum Kampf gegen die verſuchte Bureaukrati⸗ 
ſterung des deutſchen Wirtſchaftslebens aufgerufen 
hat, hat nun Hamburg dieſen Ruf bald nach dem 
Krieg mit der ſtaatlichen Zwangswirtſchaft ein 
Ende zu machen,» aufgenommen. Generaldirektor 
Ballin hat im Namen Hamburgs Freiheit und 
Entwickelung des Handels verlangt. Den Wirk⸗ 
ſchaftskrieg der Engländer fürchten unſere Hanſe⸗ 
aten weniger, als die Frachtraumängſte und Va-] Standen die 
lutaforgen unſerer Geheimräte. In einer ein⸗ lich ſtill und be 
gehenden Entſchließung wurde der Abbau des einem Standort 
Reichsamts für Ein⸗ und Ausfuhrbewilligung ver⸗JMenſchen auch 
langt. Ebenſo das Fallen der Devifenordnung. 
Die Übergangszeit, auf die ſich die Burcaukraten 
ſchon jo gründlich vorbereitet haben, darf nur 
kurz jein. Und vor allen Dingen müſſen die In⸗ 
tereſſenten bei den Friedensverhandlungen gehört 
werden. Das iſt eine billige Forderung. Zu der 
bureaukratiſchen Zwangswirtſchaft haben wir alle 
das Vertrauen verloren. Sie hat faſt alle Waren 
vom Markt getrieben und den Schleichhandel ge⸗ 
züchtet. Hoffentlich wird die Regierung den Sinn 
der Hamburger Kundgebung verſtehen. Er iſt 
ſehr deutlich. 


keit 55 Schüler. 
1915 Eroberung 
Marlitt. 
Gottlieb von 


ral Graf 
Kriegsgeſchwade 


von Humboldt, 
Gelehrter. 1633 


Höhenſtellung am Tſchoxuffluſſe 


engliſchen Königspaares. 
wegiſchen Königspaares 


i Jagow, 
des deutſchen auswäktigen Amtes. 
Spee, der Si 


Zweite Abdankung Näpoloens J. 1767 


Lehre durch Galileo Galilei. 


wollen. Die Erlaubnis iſt zu verſa gen, wenn ade, Se, 
die fittliche Zuverläſſigkeit des Nachſuchenden Be 
denken beſtehen, oder wenn er Die erforderliche Be: 


weiſen vermag. Die Erlaubnis kann verſagt wer⸗ 
den, wenn kein Bedürfnis für die Anterrichts⸗ 
erteilung beſteht. Die Landeszentralbehörden kön⸗ 
nen die Beſtimmungen dieſer Verordnung auch auf 
andere Anterrichtsfächer ausdehnen. Aufgrund 
dieſer Ermächtigung beabſichtigt die preußiſche Re 
gierung die Erteilung von Theater⸗Unterricht einer 
Erlaubnispflicht zu ünterſtellen. Zwiſchen den zu⸗ 
ſtändigen Stellen, dem Miniſterium des Innern und 
dem Kultusminiſterium, ſchweben zurzeit Exwägun⸗ 
gen über die Regelung der Frage. Da bereits vor⸗ 
handene Schulen zur Fortſetzung des Betriebes auch 
der Erlaubnis bedürfen, werden von der künftigen 
Regelung auch die gegenwärtig ſchon beſtehenden 
Theaterſchulen betroffen. 

— (Holzſchuhe.) Jetzt iſt auch die Her⸗ 
ſtellung und der Vertrieb von Holzſchuhen aus 
einem Stück ſog. „Klumpen“ von der verordnungs⸗ 
freudigen Keichsitelle für Schuhverſorgung geregelt 
worden. Wir entnehmen der umfangreichen Be⸗ 
kahntmachung die Mitteilungen, daß es für dieſe 
Art Schuhwerk zwei „Modelle“ gibt, ein preußiſche⸗ 
(niedere Form) und ein holländiſches (hohe Form). 
Nach anderen Modellen darf nicht gearbeitet wer⸗ 
den. Holzſchuhe dürfen nicht aus Nadelhölzern her⸗ 
geſtellt, nicht lackiert und nicht einmal geſchwärzt 
werden. Die Holzpreiſe ſind nicht etwa niedrig, 
Männerſchuhe mit hoher Form koſten im Klein⸗ 
handel 6,80 Mark, und wenn Buchenholz perwendet 
wird, noch 55 Pfeunig mehr. Dafür aber ſind die 
Schule auch „geſchliffen“; ungeſchliffene find etwas 
billiger. 

— (Zuchtviehverſteigerung.) Am 19. 
Juni fand in Marienburg bei ſchönem Wetter 
die 72. Herdbuch⸗Auktion der weſtpr. Herdbuchgeſell⸗ 


tengewehrkelanne zur Abtvehr feindlicher Fliege r. 

Beſſerung konſtruiert. Die Maſchinenwaffen⸗ 
kolonnen Zux Abwehr feindlicher Flieger können 
ſich raſch im Gelände hin und her bewegen und den 
feindlichen Flieger aufſuchen und verengen. 


5 Matin 
Flugzeug⸗Abwehrgeſchütze urſprüng⸗ 
ſchoſſen dest beweglichen Feind von 
aus, ſo hat der Erfindungsgeiſt des 
hier Wandel geſchaffen und eine 
an 


kommiſſion beſtand aus den Herren Regierungs- 
und Schulrat Nicolaus ede komm. Kreis⸗ 
ſchulinſtekter Wolff⸗Culmſee und Rektor Zill⸗Thorn. 
(Einfuhrung einer Genehmi⸗ 


1016 Eroberung einer ruſſiſche n 
durch die Türken. 
1911 Krönung des 


von Lemberg. 
1906 Krönung. des nor⸗ 


1887 „ Eugonie John⸗ g umgspflidt- für Theater Unterricht.) ſchaft ſtatt. Die Auktion war gut beſucht, doch war 
bekannte Roma nſchriftſtellerin. 1863 Im Auguſt v. Is. hat der Bundes kat aufgrund des | die Zahl der Käufer wegen der vorherrſchenden 
Verordnung erlaſſen, Reh Futterverhältniſſe keine ſehr große. San 


Stagtsſelretär Ermächtigungs geſetzes eine 
1861 Admi⸗ 


ehemaliger 
en 42 angemeldeten Bullen waren 5 Stück ni 


geſchickt worden, 3 von der Kommiſſion zurückgeſte . 
> wurden zurückgekauft; die übrigen 32 Bullen 
brachten 52450 Mark, im Durchſchnitt 1633 Mark. 
{ Kühe brachten 4370 Mark. Den Höchſtpreis für 
Bullen erhielt M. Dyck⸗Setzkau für den Bullen 
Kolumbus“ mit 3050 Mark: Käufer Ferd. Kluge⸗ 


durch die eine Goſſehmigungs pflicht für den gewerb⸗ d 
r über ein engliſches] ichen und kaufmänniſchen Fachunterricht eingeführt 
Küſte von Chile. 1815 iſt. Wer künftig eine private Fach⸗ oder Fortbil⸗ 
Wilhelm] dungs Schule, betreiben oder leiten will, in der Unter⸗ 
hervorragender Staatsmonn und richt in gewerblichen oder kaufmänniſchen Fächern 
Abſchwörung der kope rnitaniſchen erteilt: werden ſoll, oder wer in einer 110 Schule 
unterrichten will, bedarf dazu der Erlaubnis der 


r an der 


a DEE a € tan ron der Landeszentralbehörde beſtzmmten Vebörde. Freienßuben. Penner in Pr. Könfgsdorf kaufte 

Lokalnachrichten. Thorn, =1. Sunt 1918. Auch wer in den genannten Fächern Privat⸗] den „Caralus“ von Ferd. Kluge: ⸗Freienhuben für 

— (Schulperſonalien.) Die zweite unterricht erfeifen will, bedarf der Erlaubnis, wenn 2100 Mark. — Die Herbſt⸗Auktionen finden wie 

Zur Erinnerung. 22. Juni. 1917 Schließung Lehrerprüfung hat beſtanden der Lehrer Georg] der Unterricht gewerbsmäßig an Perſonen erteilt folgt ſtatt: 20. September in Danzig, 23. Oktober 
der Warſchauer Deter infolge Widerſetzlich⸗ 2 riobe in Siemon, Kreis 3 Die NT, werden jolf, die ihre Kenninſſſe 1 verwerten] in DEE und 6. 5 in Danzig. 


Abtrennen und aufbewahren! \ 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


Berkuft bon Berichtigung en dus, 
Lebensmittelkarten. 


Speicheraufſeher geſtattet. 
Angebote darauf ſind dem Lebens⸗ 
Hatet die Brotkarte und Lebens- d. Mts, ſchriftlich einzureichen. 
“ittelfarte. Nehmt beim Ansgange Br A 100 155 8 9 10 
wie mehr Marken mit, als verwandt] Thorn der 19. Juni 1918. 
Der Magiſtrat. 


Becluft ber Marten Sebeutet Suüngers Abgabe Don Maſel⸗ 
Ind Buttermill. 


leiden. Erfatz kann nicht gegeben 
werben 
Auf Abſchnikt Nr. 31 der L Lebeus⸗ 


Der Magiſtrat. 
Die Heberolle über die Beiträge der] mittellarte F können in den als Mi 


und Futtermittelbüro bis zum 18. 


17 | Sr Rama 388 Bares 


für Private ih Behörden, mit und ahne Dru, 


liefert zu zeitgemäßen Preiſen 


C. Dombromski sche Buchdruckerei, 


Thorn, eee 4. 


ICH 
4 


Benson 5 


nebſt Wohnung vom 1. Oktober in der 5 
zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Emil Golembiewski, Buchhandlung, 
Altſtädt. Markt 8. 
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Leere Kiſten ’ 


fähigung oder die nofwendigen Mittel nicht nachzu⸗ 


Bekanntmachung. 
Betriebsunternehmer der Weſtpreu⸗ 


Bilden landwirtſchaſtlichen Berufs- 
genoſſenſchaft zu den Ausgaben der 
Genoſſeuſchaft für das Kalenderjahr 
1917 liegt gemäß § 1021, Abſatz 2 
der Keichsverſicherungsordnung zur 
Einſicht der Beteiligten in unſerem 
Bürs 3, im Rathauſe, während 2 
Wochen und zwar vom 24. Juni bis 
7. Juli d. J. in den Dienſtſtunden 
aus. 

Binnen 2 Wochen nach Ablauf der 
Friſt kaun der Unternehmer gegen 
die Beitragsberechnung bei dem Sek 
tionsvorſtande (Stadtausſchuß) hier⸗ 
felbſt Widerſpruch erheben, bleibt aber 
zur vorlänfigen Zahlung verpflichtet. 

Nach der von der Berufsgenoßſen⸗ 


ſchaft für das Jahr 1917 ee 


Umlageberechnung find im hi 
Sektiousbezirk für jede Mark Grund- 
Keen 3,03 Mark Beitrag aufzubringen. 


Thorn den 15. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


Abmeldung der zum 
Landaufenthalt ent⸗ 
ſandten Kinder 
von der Lebensmittel 
verſorgung. 


Die Eltern aller zum Landaufenthalt 
eutſandten Kinder haben dieſe ſofort 
von der Lebensmittelverſorgnug i in der 
Stadt Thorn beim ſtüdtiſchen Ver⸗ 
teilungsamt abzumelden und die Ans⸗ 
weiſe imverzüglich den Pflegeeltern 
oder Gemeindevorſtetzern zu überſenden. 
Unterlaſſung der Abmeldung iſt ſtraf⸗ 
bar. Bei Minftigen Eutſendungen hat 
die Abmeldung vor der Abreiſe der 
Kinder zu erfolgen, die Answeiſe ſind 
ihnen mitzugeben. Bei Zuwider⸗ 


hondlungen iſt neben der Beſtrafinig 


polizeiliche Einziehung der überhobenen 
Lebeusmittelkarten und Abſendung der 
Ausweiſe auf Koſten der Stunigen 
zu geen gen N 

Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Grundſtück der ehemaligen 


Steifenfabrik Leetz in der Viehmarkt⸗ 


ſtraße ſtehen gebrauchte, große 


eiſerne Behälter ſowie 


alte Marmeladeneimer 


zum Verkauf. 


keit. 


verkaufsſt ellen bekaunten Geſcheſten 
zwei Liter Mager⸗ 
oder Buttermilch 


be zogen werden. 

Zum Einkauf berechtigen nur die 
an dem Tage für den Einkauf von 
Lebensmitteln geltenden Farben und 
zwar beide Farben gleichzeitig ant 
Vor⸗ und Nachmittag. 

Der Abſchnitt Nr. 28 der Lebeus⸗ 
mittelkarte F bleibt voplänſtg noch 
weiter in Geltung, die. Marke 20. ver⸗ 
liert mit dem 21. d. Mts. ihre Giltige] 7 —— 


Thorn den 20. Juni 1918. 
der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 
we der monatlichen Kaſſen⸗ 
reuiſion Dienstag den 5. d. er 
nachmittags, und 8 
25. d. Mts., vormittags bis 11 Ahr, 
für das Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 20. Juni 1918. 


der Magiſtrat. 


Die Stadtbücherei 


bleibt bis Ende September 1918 an 
den Sonntagen geſchloſſen. Die Aus⸗ 
gabe der Bücher erfolgt an den Werk⸗ 
tagen wie bisher von 121% Uhr 
und mit Ansnafine des Montags von 
5½—7½ Uhr nachmittags. Dis Leſe⸗ 
räume ſind an Werktagen auch in 
Zukunft vou 10—1½ Uhr und mit 
Ausnahme des Montage von 2 
Uhr geöffnet. 
Thorn den 20. Juni 1918. 


Magiſtrat. 
Verwaltungsrat 
der Stadtüfcherei. 


Trockeſtes, ſtehendes 


Kieſerureiſig 


von einer 9 Morgen großen Braud⸗ 
fläche ſoll am 


Mittwoch den 26. Juni 1916, 


vormittags 9 Uhr, 

in kleineren Parzellen verkauft werden. 
Verſammlungsort auf der Liſſomitzer 
Chanſſee, an der Renunplaßztribüne. 


Der Magiſtrat, 


Meld. daſelbſt v. 9—11 vorm u. 4 — 5 nachm. 


Laufmädchen 


ein alter Kleiperſchranl, 
ein init neuer Waſcheſchranl. 


Maurer un 1 Huſchaletke Hach 


auf, A(tord und Tagelohn, i 


gibt ab 


Nugo Claass, Thorn. 


Bei 7012 000 Mark Anzahlung bin 
Selbſtkäufer eines etwa 20-45 Morgen 


Frauen Bretiefie. 20. Eingang Schilerjir. 2. Tr. 
zur Bediegaug der Kreissäge, Hebel nud Guterhalt Betigeitell 


Albrechtmaſschinen werden sofort eingeſtellt Eoppernifusitr. 37. J. 
und aneeiernt, leichte innen Mrheil. 


Oscar Köhn, 


Baugewer tsmeifter. 


au, verkaufen. 
Quterhaltenes 


Anmen-Fahered 


ſteht preiswert zum Verkauf. 
Marklewitz. Mellienſtraße 126. 
Einfacher, aber gutethallener 


Kinder n lee 


miedebergſtraße 2, 1. 1. 


Grundſtücks, 


auch ohne Jupentar da vorhanden. 
Angebote find poſtlagernd unter F. W, 
S., Otilolſchin erbeten. 


Haus mit Garten 


zu kaufen geſucht 
Angebote erbeten unter G. 1816 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu kaufen geſucht: 


kite Pläſchgattiint, großer 
Teppich, Aid; und Kommmodr. 


Angebote unter ©. 1839 an die 
Geſchäfteſtele der „Preſſe“. 


Kinder⸗Sporiwagen 
zu kaufen geſucht. 
FD pr 2, L. 


Ein feſter, nicht zu eee eee e eee 


Nelſe⸗Koffel 


oder Korb 


zu kaufen geſucht. Angebote unter I.. 
1836 au die Geſchäftsſteſle der 9 


Kleiner 


Lau- 
buͤrſche 


bei leichter Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht, entf. nur nachmittags. 
Brückenſtraße 14. 14. 


Onbenfl. Enufkurlh 


zum 1. Juli geſucht. 


E. Bombromsßti' the Zuthdrucherri, 
Katharmenſtraße 4 


Slußeumäbchen 


zum 1. oder 15. Juli geſucht 
Frau Landgerichtsrat Stich, 


an Dienstmälen 


für Kantine geſ. Leibifichenter gaſerne. 


Aunſwüärterin 


für die er en von alleinſtehender 
Dame ſofork geſucht. Gerberſlik. 29, 1. 


zu verkaufen. 


Klebteache Lampen, 


1 Stoltſtänder. 0 100 Sid. El, 
kiſtchen verkauft 
Th. Pal 18 an Se 


faſt neu, im beitem, Zuſtand, verkauft 
Tihrieh. Luben, Kreis Thorn. 
dr wipe nniges 


Pferde geſch irr 


au verkaufen. geen 135. 


att. Taue Wallache 


4 Jahre, 5 Fuß, 5 und 6 Zoll, 


de ‚Dreiiäßtine, apple, 


| verbr L. Mule Ful 


Wallach, 5 Fuß, 5 Zoll. 
2 Ponnys, ns Füchſe, Tho font. Apparat, 


‚Hengft uud 1253 € Sub, 7 Zoll, ſchöne „Teſſar zu kaufen geſucht. 
Paſſer, 6 zweifäheige und 2 dreijährige 015 Auer ! 3. 1887 an die 


oſtprenßiſche Sohlen Geſchäftsſtene der „Preſſe“. 


verkauft C. Stoyke, Goßlershauſen. Nerſ Hein den ' 


Peubſichtige 2 Pferde, 
kauft zu höchſten Preiſen und nimmt beim 


Wallach, braun und Fuchs. 
+ Züchter ab 
1 Thorn⸗ „Motzer, 


eine Stute, 
Sämtliche Pferde Straszewski. 


jährig, zu verkaufen. a 
Fuß groß und zugfeſt. Graudenzerſtraße 139. 


Pfotzer. Robgarien. 


Junge Zuchtkannchen, 
tragende Häſinnen 


zu verkaiſfen. 


Landgerichtsrat Stich, Barker. 11. in 


oder Junge ſofort geſucht. 
5 — Binmen halle, en 10 


find über 5 


Das Haus Seßferſle. 7 7 


niit Reſtaurant und Speicher it zu ver» 
kaufen. Näheres dartſelbſt. 
Siriel, Sichfedern, großer 


Cuſchkaften zu verkaufen. 
Angebote unter M. 1812 
ſchäftsſteile der „Preſfe“. 


Suche auf ein ländl. Grundſtück zur 
2. Stelle ſofort 


6000 Mark 


Hypothek, höchſt ſicher. a 
Angebote unter N, 1836 an die Ge⸗ 
5 der „Preſſe“. 


on die Ge⸗ 
Ulmenallee 3, pie, rechts, 


Hrieh Jerusalem, 


großen, an der Stadt gelegenen ländlichen 5 


ſofort zu vermieten. 
„ Bangeſchaft 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Zu vermieten: 


' eine helle, große Stube 


für einzelne, ruhige Frau. 
Zu erfragen Friedrichſtraße 2, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten, mit auch ohne er 
e 52, 1 Trp., r. 


Fin möbl. Zimmer 


und Kabinett van ſofort zu nermieten. 
Culmierſtraße 28, 1, rechts. 


Müblierte Zimmer 


ſind zu vermieten. Wilhelmsplatz 6, 2 


— .. ee en 
2 gut möbl. Zimmer, 
(Herren und Schlafzimmer), Balkon. 
ak Licht jowie and. möbl. Zimmer v. 

18 zu verm. Brombergerſtr. 82. 2, l. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Mellienſtr. 101, ptr., r. 


Gut möbl. Zimmer, 


zu vermieten Mellienſtraße 85, 2. 


Lehrerin oder 
alleinſtehende Dame 


welche bei 2 Kindern die Schul 
beaufſichtigen will, kann in beſſerem 
Haufe unentgeltlich Wohnung erhalten 
Intereſſ. erbitte Meldungen unter N. 
1835 an die Geſchäftsſtelle der „Preſße “. 


0 5 eee 


Wohnung 
34 Zimmern ſucht kinderl. Ehepost 
(kent) nom 1. Okiober enil, auch früßer⸗ 
Angebote unter U. 1820 u 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herr ſucht zum 1. 7. oder eher 


2 ungenierte, möbl. Zimmer 


Bromberger Vorſtadt. 
Angebote mit Preis er 19721 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Ehepaar ſucht 


möbl. Zimmer 


wer möglich mit Kochgelegenh, Bromb. 
1 Angebote unter u. 1883 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


